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semeinfame Grundlagen qe 
| -fichert haben, amdererfeits der friedlidjen Gntwidelung derſelben Vor. 


Annoncen 
Annahme⸗Bureaus: 
Si Poſen außer in der 
Erpedition dieſer Zeitung 
(Wilhelwmeſte. 16.) 
bei C. H. Alriti & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei k. Skreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabath. 


1 853 
Amtliches. 


lin, 3. Dezember. Der König bat dem Geb. Ober Baurath 
Suppe u Berlin ben R. Adl.⸗Ord. 2 Kl. mit Eichenlaub, dem 
Kreisger. Rath und Abth.⸗Dirig. Geyer zu Spandau den R. 1 
3. Kl. mit der Schleife fomie dem Schleuſenmeiſter Bartel 10 er 
10. Schleuſe des Bromberger Kanals das Ally. Ehrenzeichen ver ieben, 
den ell Ger. Rath Georg Friedrich Eichhorn II. in Köln zum 
räſid. des Landger. in Trier, ſowie den Forſtmeiſter von Kalitſch yl 
Der lebına zum Ober⸗Forſtmeiſter ernannt. Dem Schornſteinfeger⸗ 
meifier F W. Krauſe zu Potsdam das Prädikat eines k. Hol⸗Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſters verliefen und den Stadtrath Sagelsdorff Pe Liegnitz, 
der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl 


als unbeſoldeten eorbneten der genannten Stadt für die 


«gemá Beig ( 
ihrige Amtsdauer beſtätigt. 
hee Shee eo emeifter von Kalitſch it die Ober⸗Forſtmeiſterſtelle 
bei der Regierung zu Köln verliehen, der Buchhalter Dannenberg als 
Geh. exoed. Sekretär und Kalkulator bei dem Finanz⸗Miniſterium an⸗ 
gertelt, die Reg. Aſſeſſ. Dr. jur. put 2 = a Bi Mu 
itgli eziehungsw. der k. Direklion . t 

und ber k. G fanbabn Direktion in Hannover eee Sven 

1 eg des a miniftrativen Mitglied«$, beziehun. gl. 


a \ > h bahn⸗Kommiſſion 
ifenbahn Kommiſſion in Kattowitz und der k. Eıfen i#baumeiher 
Gannoverſche Staalsbahn) in Raffel Ed ber Bau Atril be 


Thiele aus Loewen ift behufs Hülfsleiſtung 0 é : 
interne für Handel, Gewerbe und ö er tliche E 
lin berufen, der bisb. Baumcifter Auguſt d riedrich a e 
zu Locgen als k. Kreisbaumeiſter daſelbſt angeftellt wor u Münſter if 

Dem Appell.⸗Ger.⸗Ratb, Geh. Jaftigrath Tüsbaus In reat. And: 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mil Benfion ertheilt. in Cob ib 
der Kreisger, Ralh Bieneck in Kattowitz an das Keels zer. on pe 
und der Friedensrichter Ritter in Wadern an das Frie — 508 
Merzig. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ger. Aſſ. Freibig our 
Berg Bek dem Kreis zer. in Nordhaufen, mit der Funktion a 00 e 

Kommiſſar in Bleicherode und der Ger. Aſſ. Klingemann ae 
Kreisger. in Arnsberg, mit der Funktion als Ger kommiſſar bel vt 
chede. Zu Amtsrichtern find ernannt: der Ger. Aſſ. Müller be > 

mtéger. in Papenburg und der Ger Af Uex bei dem Amtsger. in 
Gieboltehauſen. Der Staats Prokarator Malmann in Simmern t 


in gleicher Amtsetzenihaft an das Landger. in Trier verſetzt. 


Deutſchland. 
A Berlin, 3 Dezember. Aus Allem, was man über die jing 


. 


> Men der fattgedabten dipl em fi c en Belpredungen | jo 


tere Behandlung der orientaliſchen Frage 
ſchub leiften, beſonders auch deshalb, weil allem Anſchein nach England 
in das gemeinſame Vernehmen mit eingetreten iſt. Die friedliche 
Grundlage, fo wie die LWiung der ſchwebenden Frage iſt damit erwei · 
tert und befeſtigt. — Bei den Verhandlungen fiber die in dieſem Jahre 
ausgeführte Einkommens Verbeſſerung der Geiſtlichen iſt von einigen 
Seiten der Wunſch kundgegeben, daß das Einkommen der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen durchgängig auf 2100 Mark erhöht 
werden möchte. Nach dem Ergebniß der der Bewilligung von Staats⸗ 
Jonds zur Berbeſſerung des Pfarreinkommens voraufgegangenen Ber 
rathungen, maß jer och daran feſtgehalten werden, daß im Allgemeinen 
eine Beſoldung von 1800 Mark neben freier Wohnung für die erſten 
Dienfijabre als angemeſſen amujeben if, und konnte deshalb den ere 
wähnten Anträgen, ſoweit fie auf eine allgemeine Erhöhung des 
Gehaltsminimums gerichtet find, nicht flatigegeben werden. Dagegen 
wird allerdinzs nicht verkannt, daß an einzelnen Orten durch beſon 
dete örtliche Verbhältniſſe eine Steigerung der Preiſe für die nothwen⸗ 
digen Lebensbedürfniſſe in der Art herbeigeführt iſt, daß die Soften 
eines Haushalts in einer dem geiſtlichen Stande entſprechenden Weile 
mit einem Betrage von 1800 Mark nur ungenügend beſtritten werden 
können. Dieſe Erwägungen haben ſchon im vergangenen Jahre dazu 
geführt, daß einzelnen Geiſtlichen im Hinblick auf vie Theuerungsver⸗ 
Haitniffe, ibres Wohnorts oder die mit beſonderen Auslagen verknüpf⸗ 
ten Er'chwerniſſe ihres Amts Zulagen über dis Gehaltsminimum 
von 1800 Mark hinaus gewährt worden ſind. Auch in dieſem Jahre 
liegt es in der Abſicht, in Betreff derjenigen evangeliſchen Geiſtlichen, 
welche wegen ihres geringeren Dienſtalters zur Aufbeſſerung auf 
2100 Mark in dieſem Jahre nicht haben vorgeſchlagen werden können, 
hinſichtlich deren jedoch ein Bedürfniß zur Gewährung wiiterer Zu⸗ 
lagen behufs der Erböhung ihres Einkommens auf 2100 Marr neben 
freier Wohnung vorliegt. Der Kultusminiſter hat mit dem groß⸗ 
herzoglich ſchwerinſchen Miniſterium ein Uebereinkommen dahin getrof⸗ 
fen, daß diejenigen Lehr amtsbewerberinnen, welchen von 
der Kommiſſion zur Prüfung von Lehrerinnen für höhere und für 
Bürger Mäschenſchulen zu Schwerin Befähigungszeugniſſe ausgeſtellt 
worden ſind, nach Maßgabe dieſer Zeugniſſe auch im preußiſchen 
Staatsgebiete angeſtellt werden können und daß denjenigen Lehrerin⸗ 
nen, welche von einer preußiſchen Prüfungskommiſſion die Befähigung 
erlangt haben, an Volks- oder an mittleren und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen zu unterrichten oder ſolche zu leiten, die bezügliche Befähigung 
auch für die Schulen in Mecklenburg⸗Schwerin zugeſtanden wird. 
Berlin, 3. Dezember. [Reichstag.] Alle Intereſſen 
der inneren Politik treten heute zurück von den Verhandlungen des 
Reichstages, welche zweifelsohne der diesmaligen Seffton ihre Signa⸗ 
tur zu geben beſtimmt ſind. Die lange und mit Spannung erwartete 
Schlacht i geſchlagen, die Strafgeſetznovelle, mit Ausnahme der po: 
litiſchen Paragraphen an eine beſondere Kommiſſion verwieſen. Aus 
der ſehr erregten Debatte löſen ſich drei Reden als beſonders mar⸗ 
kant ab: Die Rede Lasker's, die Rede Bismarck's und die Rede des 


Proſeſſor Hänel in Kiel, der zur Fortſchrütspartei gehört. Der 


| 


Saftigminificr Leonhardt ſprach einige unbedeutende Worte, wie wenn 
es ſich um einen ganz gewöhnlichen Entwurf handelte. Und doch ſah 


O Fientlia 


Sonntag, 5 Dezember 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ſchon das Haus ganz außergewöhalich aus! Der Saal war ſelten 
fo gefüllt, und gar der erſte Tiſch des Bundesrathes. Die Miniſter⸗ 
Präſidenten und die Jaſtizminiſter von Preußen, Baiern, Wäürt⸗ 
temberg und Sachſen und eine große Anzahl von Mitgliedern des 
Bundesrathes Kopf an Kopf. Endlich erſchien auch Fürſt Bismarck. 
Lasker ſprach über zwei volle Stunden gegen die volitiſchen Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage, Bismarck antwortete ihm in dreiviertelſtün⸗ 
diger Rede, jedoch nur, um die Strafbeſtimmungen zum Schutze der 
Exekutivbeamten und die Maßregeln gegen pflichtvergeſſene Beamte 
des Auswärtigen Amtes zu vertheidigen; die großen politiſchen Dios 
mente ließ der Kanzler unberührt Oberſtaatsanwalt Schwarze ſprach 
vor leeren Bänken, und nach Prof. Hinei’s vortrefflicher Rede wurde 
die erſte Beralhung beendet und partielle Kommiſſionsberathung be⸗ 
ſchloſſen. Mit allen gegen die 2 Stimmen der Konſervativen hat 
geſtern Abend die Budget Kommiſſion des Reichstages beſchloſſen, dem 
Plenum die Streichung der für 50 neue Stabsoffi⸗ 
sterftellen von der Militairverwaltung geforderten Summe von 
von etwa 250,000 Mark zu empfehlen. Wird dieſem Antrage ent⸗ 
ſprochen, fo bleibt es bei Belegung der Bezirks-Kommandos bei der 
bisherigen bewährten Einrichtung. 


vee Deutſcher Reichstag. 
19. Sitzung. (Schluß.) 


Berlin, 3. Dezember. Im Fortgang der Berathung der Straf⸗ 
r ergriff nach der mitgetheilten Rede des Abg. Lasker das 
ny 


Fürſt v. Bismarck: Wenn es ſchon für meinen Geſundbeits⸗ 
ee eine ſchwere Aufgabe iſt, einer fo langen Distuffion zuzuhören, 
o bin ich noch ees in der Lage, um eine Rede von dem Umfang, 
wie wir ſie eben gehört haben, in ihren Einzelheiten zu beantworten. 
Da der größere Theil derſelben ſich auf rein juriſtiſchem Gebiete bes 
wegt, fo glaube id Diefe ne im Weſentlichen meinen juriſtiſchen 
Herren Kollegen aus dem BundeBrath überlaſſen zu können. 
habe im Weſentlichen nur das Wort ergriffen, um den po itiſchen 
Standpunkt der verbündeten Megterungen und ſpeziell den meinigen 
| y dieſer Vorlage darzulegen. Ich meine den Standpunkt der 
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Fientl den Eindruck ber Biitert aden werden. Ich glaud 
daß, wie ich ſchon neulich ſagte, der Reichstag im außer auch — das 
mals ſprachen wir von der Steuergeſetzgedung — aber auch in der 
allgemeinen Geſetzgebung in einer Lage iſt, daß es keiner gereizten 
Färbung der Distuffion, keiner oy von Rechten bedarf — 
es iſt das keine Machtfrage — es kann ja fein Geſetz obne Buflim- 
mung bed Reichstages zu Stande kommen. Dieſe Beruhigung haben 
Sie, wenn Sie ſich nicht überzeugen können, daß das Ganze oder 
einzelne Theile dieſer Vorlage dem Lande und dem Neiche nützlich 
feien, wenn Sie nicht dafür ſtimmen können, fo find Sie vollſtändig 
in Ihrem Recht und Niemand kann Jónen dies Recht verkümmern. 
Wir können fehr ruhig an eine Diskuſſion herangehen, von der ich 
von Haufe aus nicht gealaub: hate, daß fie ft in der Diver der 
wenigen Wochen, die wir zuͤſammen arbeiten werden, erſchöpfen wird, 
ſondern die ſich, wenn ich von der heutigen einmaligen Erörterung 
abjehe, üder mehrere Legislaturpcrioten ausdehnen wird. Den ver⸗ 
bün deten Regierungen tit ez maßgebend, die Initiative wahrzunehmen, 
wo eine Veränderunz der jetzigen Lage der Geſetzgebung erforderlich 
if. Wir haben unfererfeits das Bedürfniß, dieſe Vorlage zu 
machen, um uns von jeder Verantwortlichkeit für die Fortdauer 
der Nachtheile des jetzigen Zuſtandes freimmachen und die Ver: 
antwortlichkeit dem Reichstage, ſoweit er uns nicht beiſtimmt. zun. 
ſchieben. Es wird dann Ihre Sache fein, ſich Ihren Wählern 
geg⸗nüber zu verantworten. Es iſt das einer von den Würmern, die 
nicht fterben. Es wird vielleicht auch die zweite Legislaturperiode 
darüber hingehen; es wird vielleicht Ihre Enkel, wenn ich die 
Legies laturperiode als eine Generation betrachten darf, dieſe Aufgabe 
noch heſchäftigen, in deren Erörterung und Löſung ja alle Seiten nur 
das Wohl des Landes im Auge haben, wie uns ja dieſe ſelbe Frage 
vor vier, vor ſechs Jahren auch ſchon befdiftiat hat. Es wird chen 
an der Aufarbeitung des Materials, das uns in dieſer Frage vorliegt, 
von allen Seiten mit Sorgſamkeit und Hingabe gearbeitet werden 
müffen. Daß das Strafrecht in feiner bisherigen Wirkung Mißſlände, 
Uebeifitinse im Lande erzeugt hat, gab der Vorredner in Bezug auf 
einzelne Punkte ſelbſt zu. bin überzeugt, wenn ihn nicht gerade 
eine lange, von uns allen bedauerte Krankheit lange, Zeit von dem Verkehr 
mit der großen Welt fern gebalten hätte, er würde es in noch weit höherem 
Maße zugegeben haben. Ich bin ja in meiner Stellung as Miniſterpräſt⸗ 
dent in Preußen, a's Kanzler im Reiche vielleicht mehr der Punkt, auf den 
ſich der Ausdruck der Unzufriedenheit einigermaßen konzentrirt: ich kann 
fagen, wenn ich mich in Privatkreiſen, in der Geſellſcheftbewege, fo bemerke 
ich bei vielen Leuten diele Art von Satisfaktion, welche ein mißver⸗ 
gnügter Landwirth empfindet, der das Wetter perfonifisirt vor ſich hat 
und demſelben nun Alles, was er von Aerger und Unzufriedenheit 
auf dem Herzen hat, ausſprechen kann. (Heiterkeit) Ich möchte nur 
darauf aufmerkſam machen, daß wir, die Vertreter der verbündeten 
Regierungen, die Verfaſſer dieſes Entwurfes, verſönlich ja nicht das 
mindeſte Intereſſe daran haben, ob ſie den einen oder den anderen 
Paragraphen dieſes Entwurfes annehmen. Wir werden in unſerem 
perſönlichen Privatleben die Unannehmlichkeiten, die daraus erwachſen, 
wohl ebenſo gut ertragen können, wie die meiſten Beamten und außer⸗ 
dem find wir ja in der Lage, der Verantwortlichfeit dafür jeder Zeit 
ein Ende zu machen, indem uns den Geſchäften, zu deren Weiterfüh⸗ 
rung uns die Mittel nicht gegeben werden, entziehen Wir haben vor 
Allem nur das Bedürfniß, uns dem Vorwurfe zu entziehen, als wenn 
eine erhebliche Anzahl von Uekelſtänden nur deshalb vorhanden 
wäre, weil die Regierung nicht arbeitſam genug fet, oder nicht 
die Initiative ergriffe, fie abzustellen. Aus dieſer Situation find 
wir nach Vorlegung des Entwurfs heraus und die Verantwortung 
für das Maß der Verbeſſerungen und Aenderungen, ſowie für die 
etwaige Zurückweiſung einzelner Theile des Entwurfs ruht allein bei 
Ihnen. Wenn ich von innerer Politik ſprach, fo meine ich darunter 
die Wechſelwirkung, die zwiſchen den verbündeten Regierungen unter 
fi, zwiſchen den Reichzeinrichtungen zwiſchen dem Reichstag und den 
einzelnen Fraktionen des Reichstages und in letzter Inſtanz mit dem 
Wähler, mit der Nation ſtatlfinden muß; um darüber eine Diskuſſion 
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zu unterhalten, haben wir 
werden ja entſcheiden was Sie damit machen wollen. Ich 
dieſe Diskulſion fic) ruhig und, ich möchte fagen, 
Daß wir Ihnen die Vorlage überhaupt machen, 
innerhalb der verbündeten Regierungen die Uebe 
gew eſſe Uebelſtände zu Tage getreten find, deren 
gend nothwendig erſcheint, 
dielleicht aus der heutigen Distulfion im Reichstage die U 
re dla daß dieſe Uebeiflände in noch ſchärfexrem Maße 
müſſen, um das Bedürfniß zu beſiegen, 
Eb 1 $ A 
erem Staatsſeben Schutz und Frieden zu erhalten, den Sie 
ſchaffen über das Bedü fniß, unſere Einrichtungen nach den Auforbe⸗ 
zungen der Wiſſenſchaft zu rezeln. Das letztere wäre, mite ch 
ſagen, daſſelde, als die Schönh itsregeln der Facade über die Sicher⸗ 
beit und Wognlichkeit des Gebäudes zu flellen, ein Standpunkt, den 
ich im pouuſchen Leben niemals akzeptiren möchte. 
ich möchte der Behauptung des Vorreduers entgegentreten, daß 
der Ruf der Milde des Strafrechts ein Mährchen fei Im Lande 
find darüber andere Meinungen, und ich glaube, daß das, was er 
zur Begründung feiner Anficht angeführt hat, daß cine Verſchärfung 
vorliege, nicht zutrifft. Er führte von den einzelnen Fällen die Wie⸗ 
derholung des Betruges an, wofür ein Reichsſtrafgeſetzbuch eine ſtär⸗ 
tere Strafe, als in dem preußiſchen beſtimmt fet. Ja, meine Herren, 
wenn die Sicherheit meiner Ehre und meines Rufes, die körperliche 
Gelundheit, das Leben des Einzelnen fo gut durch unfer Strafgeſetz 
geſchützt wäre, wie das Geldintereſſe, dann hätten wir gar keine No⸗ 
delle nöthig. Ich weiß nicht, woran das liegt; ich wundere mich ſlets 
über die außerordentliche Härte, die bei Geldfragen in Anwendung 
Bony und im Gegenfag dazu die außerordentliche Nachſicht in der 
Beurtheilung von Körperverlegungen Man kann Jemandem viel 
woblfetler eine Rippe einſchlagen, namentlich wenn dieſer Jemand 
Beamter der öffentlichen pd ift, als man fid erlausen darf, 
cima eine fahrläſſige Fälſchung eines Akteſtes ſich zu Schulden kommen 
zu laſſen namentlieh wenn eine Geldfrage in Frage kommt. Die 
letztere Handlung wird mil Zuchthaus beſtraft. Daneben findet man 
anhaltende De Badıtung der Beflimmunaen über Körperverletzungen, 
daß der Eimelne die nachtheligſten Folgen für die Gerumbbeit 
davonixigt, das erſcheint als ein ganz leichtes Vergehen. Daß 
daran die mund des Richters einen ganz erheblichen An⸗ 
ſeſbaft ae ger 1 und tft ganz unzwei⸗ 
Ut, wie der Deutfde 1 
Dingen gutmüthig. Gegen A ae ts bag oe 
red gte: für Nilde — lieg Haup 


beweiſt eben nur, 
rzeugung herrſcht, 


die Freiheit der P 


zu ver⸗ 
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frechts. Ih e darauf aufmerkſam, 
ermaßen pro domo ſpricht. Wir verdanken t 
ntgetl wenigſtens an der Milderung der damals 
mungen; er hat fein beſonderes Intereſſe kund 
Verbrecher und der Verurtheilte einflößt — eine ungemein edie Niche 
tung det Geiſtes — aber fie wird von allen Denen, die unter dem 
Verbrechen zu leiden haben, vielleicht manchmal für eine unprak iche 
gehalten werden. Ich enthalte mich des Eingehens in die Einzelheiten, 
da es mich doch auf das gerichtliche Gebiet bringen würde, und ere 
wähne, nur zwei Beſtimmungen, auf die ich nach meiner Ueberzeugung 
ein ganz heſonderes Gewicht lege, und die, wenn ich den Herrn Bors 
redner und die Anſichten feiner näheren politifden Freunde recht ver⸗ 
ſtehe, nicht zu denen gebören, die er ausdrücklich gebilligt bat; ja er 
hat fle ausdrücklich getatelt, und damit vielleicht auf den Schub ad 
calendas graccas gebracht. Es wäre das kein enkſchiedener Verluſt — 
find fie ſehr dringlich, fo lönnen wir uns nach Weibnachten zu einer 
Sitzung vereinigen entweder im Winter oder im Frühjahr; find fie 
nicht ſehr dringlich, fo könnten wir nach Möglichkeit unſere näͤchſte 
Gelfion beſchleuniſen Aber zwei Sachen find es, die ich theils zur 
Wabruag des Rechlseefühls, theils im dienſtlichen Intereſſe als wicht 
bezeichnen muß, das iſt zunächſt der Schutz der Exckutivbeamten. Ich 
will nicht unte: ſuchen, ob in tem Texte der Novelle, wie fie Ihnen 
vorliegt, die Kategorie, die zu ſchützen tft, etwas weit gegriffen wird. 
Was mir vorſchwebl ift das, was man aus den täglichen Anſchauun⸗ 
gen der berliner Untergerichte und derer inmitten anderer turbulanter Bes 
bb kerung wahrnimmt, daß der eigentliche körperliche Träger und Verkre⸗ 
ter des Geſetzes, der mit Gefahr feines Leibes und Lebens ſchließſich die 
Autorität des Geſetzes aufrecht zu erbalten hat, nicht in dem Grade ge⸗ 
ſchützt tft, wie er das Recht hat. Es wird ja oft gerithmt die Ach⸗ 
tung, die der Engländer vor dem Geſetze habe, und in der That, 
wenn man das Verhalten eines engliſchen und deutſchen Poliziſten 
auch nur auf der Straße in Bezug auf die Haftpolizei fiebt, fo bee 
kommt man den Eindruck, daß in England der Wink mit dem Zeige⸗ 
finger gerade ſo nachdrücklich und unbedingt wirkt und Befolgung 
nach ſich zieht, als hier nicht immer die aufgeregten Bewegungen, mit 
denen man Schutzleute einem Kutſcher entgegengeſtikuliren ſieht, und 
das laute Exheben der Stimme. Ja, ich kann nicht leugnen, das viele 
und raſche Sprechen, welches mehr einen proyokatoriſchen, als Folge⸗ 
leiſtuug erzwingenden Eindruck macht, liegt, glaube ich, weſentlich 
darin, daß der engliſche Poltceman ſehr viel geſchützter und unterftügs 
ter iff; er ift fic) deſſen bewaßt, daß wer ſich an ihn vergreift, nahe⸗ 
zu oder direkt an der Maſeſtät des Geſetzes ſich vergreift in feiner 
Ausführung, in ſeiner Verkörperung in dieſem 1 aber 


treuen Diener, daß der ſehr hart beſtraft wird, ähnlich wie es bei 
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uns ſehr felten vorkommt, daß ſich Jemand an der Schildwache ver⸗ 


greift, weil fie ganz anders durch das Geſetz geſchützt iſt. Dagegen 
der Schutz nann iſt febr häufig der Gegenftand einer ganz frivolen 
Neckerei, Verhöhnung und, wenn es ſchwer kommt, gewalkthätigen Be⸗ 
handlung, die nachber als Körperverletzung kaum behandelt wird, ohne 
daß tein Amt irgend ein erſchwerendes Element in der Beftrafung 
nach ſich zieht, und von dieſem Manne wird doch verlangt: er ſtehe 
immer auf Vorpoſten, auf dem Kampfplatze, den das Geſetz mit den 
liebelihätern hat. Nach der Zunahme der Robheit iſt er doch in einer 
ſehr erponirten Stellung: Er hat auf Anerkennung ſehr ſelten zu 
rechnen, die vorgeſetzten Behörden verlangen viel von ihm und in der 
Kritik der Preſſe hat ja die Poli i nach guter alter deutſcher Tradi⸗ 
tion immer Unrecht. (Heiterkeit.) Sie ¡A vielleicht nicht fo 
gut, wie fie fein follte, aber ich glaube hauptſächlich deshalb, 
weil ſie nicht geſchützt genug iſt. Der Schutzmann würde das 
Bedürfniß, durch lebhafte Reden feinen Anordnungen Nachdruck 
zu verſchaffen, gar nicht haben, wenn er in derſelden Lage ware, wie 
tein engliſcher Kollege, daß die Nichtbefolgung feiner Winke äbnliche 
Folgen nach fic) zögen, wie in England, lo glaube, einem ſehr zivili⸗ 
ſirten, wohlgeordneten Lande, in dem das Gefeg aber durch ſtärkere 
Strafen geſchützt iſt und namentlich dadurch auch glaube ich im grö⸗ 
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der Freiheit und Bewegung, der individuellen Freiheit 
nr Geſetz ſehr viel ftärkere Garantien hat als bei 
Erachtens ſollte die einfache 10. perliche Berührung eines 
Schusmanns im Dienſte ſchwer beſtraft werden. Man mag Recht 
Haben oder Unrecht, man kann fein Necht niemals daourd ausführen, 
daß man dieſen Vertreter des Geſetzes körperlich angreift und dieſe 
einzige Thalſache follte meines Erachtens mit ſehr viel ſchweren Stra⸗ 
fen belegt werden als bisher. Hätten die Beamten der öffentlichen 
Sicherheit das Gefühl, beſſer 1 zu fein, ich bin überzeugt, fie 
würden beſſere Polizinnen werden im Bewußtſein ihrer größeren Macht. 
Dag damit auch fegr fivenge und unter Umfländen gerichtliche Beftra 
fung dieſer größeren Gewalt und jedes Benehmens. welches eines ſol⸗ 
chen Beamten und des geſetzlichen Schutzes unwürdig it, verbunden 
fein follten, das betrachte ich als ſeibſtverſtändlich. Aber ich glaube, 
wir haben uns zu ſehr daran gewöhnt, die Miß handlung eines Ber 
amten der Obrigkeit als gewöhnliche Prügelei, die alltäglich vor⸗ 
kommt, anzufehen. Dadurch ſchwindet ganz nothwendig die Achtung 
vor dem Gelege. Ich halte dieſen Punt für einen der wichligſten; 
denn der untergeordnete Beamte hat nicht blos ein Recht auf den 
Schutz in ſeiner exponirten Stellung, ſondern der Gedanke, daß 
er das Geſetz verkörpert, iſt bisher lange nicht lebendig genug. 
Es wird immer ſo angeſehen, als ob er die polizeiliche Willkür 
verkörperte, und dieſem Mißverſtändniſſe leiſtet die Thatſache Bor: 
ſchub, daß die Leute zu wenig handeln können und viel zu viel 
reden. Der zweite Punkt, auf den ich ein ganz beſonderes Gewicht 
lege, iſt der $ 353a, welcher die Beamten des auswärtigen Amtes bes 
trifft. Der Vorredner hat hauplſächlich dagegen vorgebracht, daß 
derſelbe den juriflifdien Theorien, dem juriſtiſchen, ſtrafrechtlichen 
Syſteme widerſpreche. Darüber kann ich mit ihm nicht ſtreiten. 3% 
kann mich nur über das praktiſche Bediirfnig in meinem eigenen 
Reſſort aussprechen, dem ich angehöre, und dem ich leit 25 Jahren 
und länger in höheren: Stellen angeböre und feit 13 Jahren und 
länger die leitende Stellung einnahm. Was mir da unentbehrlich iſt 
zur Wahrung meiner Verantwortlichteit, daß muß ich nachgerade 
wiſſen und in dem Verlangen, daß mir das gewährt werde, wenn ich 
meine Verantwortlichkeit weiter tragen fol, kann ich mich dadurch 
nicht irren laſſen, daß mir geſagt wird, das widerſpräche jariſtſchen 
Theorien. Mit juriſtiſchen Theorien läßt ſich auswärtige Politik nicht 
treiben. (Feiterkeit.) Der Vorredner fagte, es müſſe dann überhaupt 
jedes Amt gleichmäßig geſchützt werden. Das ift ein Argument, in 
dem ich die lo iſche Schärfe, die ihm ſonſt eigenthüwlich iſt, vermiffe. 
Die Aemter ſind eben verſchieden und Sie haben ja das Bedürfniß 
einer ſtrafbaren Disziplin doch dadurch anerkannt, daß Sie für das 
Militär ein beſonderes Strafrecht gaben, daß Sie für die Marine 
und für die Exiſtenz auf Schiffen und für die Autorität des Kapitäns 
ſehr harte Strafen gaben die vollſtändig gerechtfertigt find. Es 
fragt fic nur, iſt im auswärtigen Dienſte die Gefahr für das Ge⸗ 
meinwohl, für den Frieden des geſammten Reiches unter Umſtänden 
und für das Entſtehen folder Ver hä tniffe und Mißverſtändniſſe, die 
unter Umſtänden zu Krieg, zu Altanzen und zum Bruch r 
Allianzen fützren, von derſelben Wictipkeit, baſſalbe Bedürf⸗ 
nig einer ſtrengeren Diszip in vorhanden, wie in anderen 
Aemtern. Wenn ein Oberpräſident einmal die Weiſung, die er 
bekommt, nicht ausführt, fo mag das mit dem Dis ziplinarver⸗ 
a wenn dazu Grund vo handen, abgemacht fein, die Gefahr 


ßeren Grade 
lich wird 
ae Meines 


von 


ür die Provinz wird ſo groß ſchwerlich werden, noch gerin er wird 
— Hh or Ganze fein. Wenn im Kriegsminiſterium ein Mobil: 
machunzsplan verrathen wird, dann brauch! man gar keinen Schutz 
neuer Geſetz', das fällt ohne Zwang unter die Kategorie von Landes: 
perrath, die jetzt ſchon hinreichend firafóar find. Die Fälle, die ver 
err Vorredner darüber anführte, haben gar keine Anwendbarkeit 
er: denn es handelt fic). in der Vorlaze nicht unt Berrath, 
ſondern es handelt ſich um einen — ich habe keinen kürzeren Ausbruck 
— Ungeborſam im Amte, ich könnte ihn vielleicht bahin erläutern, 
daß doloſer Ungeborſam darunter nur zu verſtehen fet. Das kann 
Sache des Richters fem Unter doloſen Ungehorſam habe ich 
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€ ‚ui e Heeren ung fertmicgen. Ich baſte 
ave an die ſpeuelle Faſſung, wie fie hier vorliest. Es wied ſich ja 
arüber in einer Kommiſſton reden laſſen; ich erkäce aber ganz be 
ſtimmt, daß as Ergebniß meiner E fahrungen, daß ich nicht glaube, 
ohne Verſchärfung der Bisziplin durch Beibülfe ſtrafrechtlicher Des 
fttmmungen, von Art der vorgeſchlagenen, douernd mein Amt als aus⸗ 
wärtiger Miniſter tragen zu können. Der Satz des Ungehorſams kann 
genauer gefaßt werden; aber es ift ſchwer den Begriff fo zu faſſen, daß 
er in juriſtiſchem Geſchmack erſcheint und in die juriftiiche Hoare paßt. 
Der Ungeborſam, der zufällig ftattfintet oder aus Trägheit, iſt mitunter 
recht ſtrafbar; eine Schilowache, die einſchläft, iſt ja auch recht ſtraf⸗ 
Bar; aber ich meine das eizentlich nicht, das liegt auf einem anderen 
Gebiete Nehmen Sie z. B. an, daß Jemand, ber den Auftrag het, 
dermann, mit dem er Gelegenheit hat, darüber zu ſprechen, zu er 
Aren, daß wir den Frieden für vonſtändig geſichert balten, daß wir 
unfererſeils entſchoſſen find, ihn aufrecht zu erhalten, — daß dieſe 
erſönlichkeit darüber wirklich inter pellirt, und von kompetenteſter 
Seite darauf anworten würde mit ſchweigendem Hchielzuden, vielleicht 
mit Hinweiſfung auf die Unberechenbarkeit der Entidlickungen die 
Kanzlers (Heiterkeit), dann iſt vielleicht der Landesverrath in dem 
Achſelzucken, vielleicht noch nicht zu finden, ſondern ein Ungehorſam 
gegen die Ausführung der Inftruftion, daß der Betreffendve überall 
agen ſollte: ich halte den Frieden für vollſtändig geſichert und meine 
terung ift die letzte, die daran denken möchte, ihn zu ſiören. Neh⸗ 
men Sie an, daß Jemand eine Inftruftion bekommt, von der einiger ⸗ 
maßen wichtige Verhältniſſe abhänzen, daß er dieſe Inſtrukkion 


einfach in der Taſche behält, elne Inſtruktton, die er, wenn 
fie von dem teiegraphiſchen „ Stunden auszuführen“ be⸗ 
gleitet iſt, fofoct und vollſtändig pego muß; unter allerhand Bor: 
wänden bleibt fie aber unguszefüh t und die Wiederkehr des Bere 
trauens, die Wiederkehr der Sicherheit des Friedens bleibt in 
der Taſche und die Gerüchte, daß der Friede nicht geſichert fet, 
und das Mißtrauen ſteigt. Das ſind Berhältniſſe, wo ich auch nichts 
Anderes nachweiſen kann als einen Ungehorſam, wogegen ich aber un⸗ 
bedingt geſichert ſein muß. Ferner, wenn Jemand es unternimmt, un⸗ 
wahre Angaben ſeinen Vorgeſetzten zu machen, oder unter Mißbrauch 
feiner amtlichen Stellung Andere zu täuſchen, fo paßt das ſchon 
für den Fall, den ich anführte, daß Jemand aus Gründen, die 
ich weiter nicht in Erwägung siehe, den ihm zuſtehenden Ein» 
fluß in der Preſſe und im geſellſchaftlichen Verkehr mit gewiſſen 
Perſonen dazu benutzt, zu beunruhigen da, wo er den Auftrag 
hatte, zu beruhigen, darin liegt offenbar cine Tänſchung. Alſo z. B. 
wenn Jemand, der auf Allerhöchſten Befehl über beſtimmte Thatſachen 
zu berichten, eine einfach von ihm erfundene Unwahrheit meldet, 3. B, 
Jemanden, den er namentlich benennt, als den Verf ſſer eines Artikels 
verdächtigt, den der Berichterſtatter aber felbft geſchrieben und ſeibſt 
an ein Journal auf die Poſt gegeben hat. Das alles ſind Dinge — 
ich weiß nicht, ob fie nach dem Strafgeſetzbuch ſtrafbar fino, aber ich 
kann mit ſolchen Unwahrheiten und Unfolgſamkeiten und mit Denen, 
die die Amtsgeheimniſſe und die Dienſtgeheimmiſſe verletzen, nicht aus⸗ 
kommen. Die Disziplinarſtrafe iſt vollſtänvig unzureichend, nament⸗ 
lich in einem Dtewfie, in dem ſehr wohlhabende und mitunter ſehr 
ehrgeizige Leute ſich befinden. Das äußerſte Ergebniß der Diszipinar⸗ 
ſtrafe wit die Dienfentlaffung. Dieſe kann Einem unter Umſtänden 
vollſtändig gleichgültig ſein, kann Einem in die Lage bringen, daß er 
ſich in die Rüſtung des politiſchen Märtyrerthums büllen kann und 
für ſeine weiteren Pläne davon einen gewiſſen Vortheil zieht; kurz, 
es iſt das keine Strafe, die abſchreckt. Die Hummer 4 gebe ich Ihnen 
Preis, bas iſt eine Faſſung, die unter dem Embrud gewiſſer einzelner 
Fälle ſich gebildet hat, das hat weiter keine Bedeutung, aber ich ers 
kläre, daß, wenn ich verantwortlich bleiben ſoll für die E folge unfe- 
res auswärtigen Amtes, wie ich es bisher geweſen bin, ich mich mit 
der bloßen Dis iplinarbefugniß nicht begnügen kann, und daß ich da⸗ 
rin einer Wirkung bedarf. Es iſt ſehr rahrſcheinlich, daß dieſer Ar: 
titel des Strafrechts, wenn er zu einem ſolchen wird, niemals zur An⸗ 
wendung kommt, fondern fein Vorhandenſein wird genügen, um ten 
unbedingten Gehorſam zu erzeugen, den ich durch die bloße Unan- 
nehmlichkeit einer Dissiplinar » Unterfudung, deren Einleitung von 
Er 505 nicht einmal abhängt, nicht erzwingen kann, deſſen ich aber 
„Ich bedauere, daß Redner, Fraklionsbeichtüſſe und die Preſſe über 
dleſe Sache abgeurtheilt haben, ohne mich gehört zu haben, ohne mir 
Raum zur Aeußerung zu geben, ohne mich, ver ich, wie ich glaube, 
ſonſt nicht übertriebene Anſprüche zu meiner Unterſtützung an die 
Reichs vertretung geſtellt habe, auch nur in die Lage zu bringen, mich 
zu äußern; ehe ich in der Lage geweſen bin, dies zu toun, werde ich 
in einem ſchul meiſternden Ton in der Preſſe darüber zurechtgewieſen, 
daß ich über dieſe Dinge kein Urtheil habe. Paßt es ihnen nicht in 
die politiſche Fagade, fo paßt es mir nicht in die Möglichkeit, die aus⸗ 
wärtigen Geſchäfte zu führen, wenn das Gegenteil von dem geſchieht, 
was beantragt iſt, d. h. wenn ich gar keine Verſchärfung der nicht aus⸗ 
reichenden Disziplinarbeſtimmungen bekommen Das Maß iſt ja dis: 
kutirbar; das Strafmaß braucht nicht einmal erheblich zu fein. Für 
mich kommt es nur darauf an, daß ich außer der Disziplinargewalt 
die Berufung auf das richterliche Strafverfahren habe. verlange 
nicht einmal — man lönnte mit Ordnungsſtrafen ſich belfn haben 
aber doch ſehr ihre Beſchränkung, ſie ſind für den Reichen auch aleich 
giltig — das Recht eines militäriſchen Vorgeſctzten, der ſelbſt Anklä⸗ 
ger, Zeuge und Richter in einer Sache ift, fonsern ich verlange nur, 
daß dem Träger der allerwichtigſten Intereſſen des Reichs, der aus 
wärtigen Beziehungen das Recht gewährt wird, da wo ſeine berech⸗ 
tigte Autorität in ener für das Ganze gefährlichen Weife verl:gt und 
in Froge geſtellt wire, die Möglichkeit gewährt wird, ſich an den Rich 
ter den und deſſen anparteiiſche Den Aus zu ea 
us tens genik: 
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Stellung, der Exziehung uno der patrloliſchen Gefinnung unferer Ver: 
tretung im Auslande ift es undenkbar. Daß aber auch das Nicht: 
re geſchehen kann, haben uns doch die Ereigniſſe dieſes Jahres 
gezeie t. 

Abz. v. Schwarze: In den letzten Jahren ſeien viele Geſetze 
geſchaffen worden, um verſchiedenen in den eim elren Staaten hervor: 
getretenen Bedürfniſſen zu genügen, und das mit Recht Das Straf 
recht laſſe ſich aber nicht fo behandeln, da auf feinem Gebiet der 
Wechſel raſch ſich verdrängender Verhältniſſe nicht fo lebhaft. wie 
anderswo hervo träte. Außerdem aber fet eine Aenderung bier ſtets 
ein bedenkliches Unternehmen, weil man dadurch leicht die Achtung 
vor den Oefegaebern und vor den Geſetzen ſelbſt ſchwankend mache. 
Die ſchweren Vorwürfe, die gegen die Strafgeſetzgebung des deutſchen 
Reiches erhoben ſeien, könne er nicht zugeben. Unrichtig fet es, das 
Strafſyſtem deffelben anzugreifen; das Strafrechts ſyſtem fet 
fehlerhaft, das Syſtem, wie die Strafarten beſtimmt würden. Trotz ⸗ 
dem fet er tod weit entfernt, irgend wie jetzt ſchon neue Anträge 
darüber zu ſtellen, unbedingt müſſe man abwarten, wie bei ruhiger 
Entwickelung ſich eine Löſung dieſer Frage zeigen werde. Damit de 
ſchäflige ſich anhaltend Wiſſenſchaft wie Praxis: beider Erfabrungen 
möze man doch abwarten. Aus sen einzelnen jariftiſchen Aue loſſungen 
fet hier beſonders die folgende hervorgehoben: Vorm speiſe müfle 
man die ſtrafrechtliche Verfolgung flärken und Rückſicht darauf 
nehmen, wie viele Hinderniſſe dem Einſchreiten der Sigatsanwaltſchaft 
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und der Poriset ettigeaenfiehen: Schaffen Sie eine ſtaatliche Straf⸗ 
verfolgung und Sie werden ſehen, daß davor die Verletzer des Ge⸗ 
ſetzes mehr Furcht haben als vor der erſt Ipät nachfolgenden Strafe! 
Stärken Sie Pflicht, zu ver olgen!“ Der Redner vermißt in der 
Vorlage ein einheitliches Syſtem und überläßt jedes weitere Eingehen 
im Detail den Berathungen der Nommiſſion, deren Einſetzung er für 
unzweifelhaft Gait. Er und feine Freunde würden auch auf die tad 
litiſchen Parggraphen eingeben, wenn cin Bedürfniß für biefelben 
wirklich vorláze Aber das könnten fie durchaus nicht finden. Sie 
hätten am liebſten die ganze Vorlage an eine Kommiſſion verwieſen 
würden aber auch den Antrag Lasker akzeptiren. 
Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt und nachdem Rei⸗ 
chenſperger (Olpe) erfitiit hat, daß er ſich nach Lasters Rede leviga 
lich auf fachliche Bemerkungen in den folgenden Stadien der Bera⸗ 
a beſchränken werde. aud ein Antrag auf Schluß der Diskuffion. 
bg. Hänel ſpricht mit Bewunderung von der Rede Lasters, 
der in ſo klarer und fachlicher Weiſe die Stellung der vereinigten 
Parteien dargelegt habe. Befonders veranlaßt durch die Worte des 
Reichskanzlers müſſe er aber doch noch Einiges hinzuſetzen: Die Bors 
ſchläge zerfielen in 3 Gruonen. Die erſte Gruppe, deren Prüfung 
wohl einer Kommiſſion zu überweiſen ſei fet in dem von Lasker und 
ihm unterſtützten Antrage näher bezeichnet; eine zweite Gruppe fei 
durch des Reichskanzlers Bemerkungen hervorgerufen. Gewiß zu 
Aller Eritaunen babe er nur auf zwei A tifel einen hervorragenden 
Werth gelegt, der eine den Schutz der Exekulivbeamten, der andere 
den des Herrn Reichskanzlers betreffend innerhalb feines diplomatiſchen 
Dienſtes. In erſter Hinfiht halte er zunächm des Reichskanzlers Bes 
merkungen nicht fur zutreffend. Er habe hier von der ſtrafbaren Milde 
geſprochen, mit der das Strafzeſetzbuch und die richterlichen Beamten 
vorgingen Wäre dies der Fall, ſo ſei eine Erhöhung des Maximums 
zur Erreichung des gewünſchten Zweckes nöthig, was aber in der 
Vorlage nicht vorgeſchlagen werde Hier werde vielmehr damit, daß 
das Minimum binaufzeſchraubt wer ve, die Methode befolgt, den Rich⸗ 
ter in ſpaniſche Stiefel einzuſchnüren, da er hierdurch verhindert 
werde, ganz leichte Fälle angemeſſen leicht zu kenrafen. Damit 
lönne aber weder der Beamte mit mehr Ruhe erfüllt, noch 
der Stact ſicherer geſtellt werden. Das bisberige Minimum fet, 
hier unentbehrlich, da ja die Exctutivbeamten ſich keineswegs nur aus 
dem gebildeten Stande refrutirien und ſich nicht felten mit gewiſſer 
Ueberſpannung ihrer eigenen Werthſchätzung dazu getrieben fühlten, 
probokatoriſch vorzugehen. Habe ſich nun, dadurch veranlaßt, See 
mand vergangen, dann ſei ein Strafminimum nöthig, denn dadurch 
folle nur gefagt werden: Du haft das Geht verletzt; — aber cine 
hohe Strafe jet da nicht nöthig. Dazer laſſe ſich das bisherige Mi⸗ 


Schwieriger fer es, dem Reichskanzler gegenüber von dem Baragras 
phen zu ſprechen, der von den Beamten des auswärtigen Amtes 
handle, da er ſich hier, auf feine prakliſchen Erfahrungen berufend, 
gefagt habe, daß dies das Gebiet fet, wo er feine Autorität voll und 
ganz in die Wagſchale legen müſſe. Allerdings ſeien hier des Reichs⸗ 
kanzers Erfahrungen maßgebend, aber zugleich fet doch dies gerade 
ein Gebiet, auf dem der Reichskanzler ſich nicht mit der Unbefangen- 
Heit bewege, wie anderswo, und dies gerade in dieſem Augenblicke, 
und war unter dem Mitgefühl der ganzen Nation. Richtige Bes 
ſchlüſſe faſſe man aber nur mit Ruhe und Objeftivitát, nicht in dem 
Augenblicke vollkommen berechtigter Aufregung. (Sehr gut!) Dater 
müſſe er trotz des Reichskamlers prakliſchen Erfahrungen entſchieden bes 
zweifeln, ob er mit dieſer Strafe das gewünſchte erreichen lönne. Er 
glaube nicht, daß durch ſolche Strafandrohung die ehrgeizigen Beamten 
dez auswärt. Amtes ſich mehr von Pflichtverletzungen würden zurück⸗ 
halten laſſen. Gerade die Erfahrungen der jüngſten Tage haben ja 
gezeigt, daß da, wo von diplomatiſcher Seiſe eine Gefährdung des 
Anſehens des Staates zu befürchten fet, das Urtbeil der ganzen Nas 
tion dem betreffenden Schuldigen gegenüberſteht (Sehr gut!) Aufer⸗ 
dem wiſſe er nicht, ob der Reichskanzler bedacht habe, daß durch die 
gewählte Strafart der Staatsanwalt und Richter in fein Reſſort in 
einer vielleicht für ihn unangenehmen und ſchädlichen Weiſe ſich ein⸗ 
miſcht. (Beifall) Denn es fet ja der Antrag des Reichskanzlers nicht 
vorausgeſetzt: der Entwurf mache dem Sianticamalt zur Pflicht: 
Vergeben. ö dare Müh worden it, vine Rückſicht auf An⸗ 
ung zu verfolgen; obne Rückſicht auf vo fife Lage und beſondere 
Umftänse, würde dann die gerichtliche Anklage erboten und das In⸗ 
tereſſe des Reichs vor das Forr.a des Richters geſchleppt. (Sehr gut!) 
Dadurch werde aber ſicherlich der etwaige Vortheil der vorgeſchlage⸗ 
nen Maßregel vollkommen aufgewogen. Er glaube ſomit nachgewieſen 
zu haben, daß die vom Reichskanzler vorgeſch agenen Aenderungen 
weber in juriftifcher noch in politiſcher Hinſicht eine große Bedeutung 


aben. 

Die dritte Gruppe ſei ſchon von Lasker feſtgeſtellt und das Nähere 
erörtert. Redner gratulire Lasker von ganzem Herzen zu der audges 
zeichneten Weile, wie er gerade an dieſem Pankte die Unhaltbaxkeit 
aller hierher gehörigen Vorſchläge dargelegt habe, die fi gegen Rede⸗ 
freibeit, Vereinsfreiheit und Breffe wenden Lasker fet Dabei um fo 
mehr zu bewunderr, als er dabei cine Rube bewies, die für Viele be⸗ 
wunderungswerth war und in dieſer Ruhe in der That nicht völlig 
den Eindruck wiebergiebt, der in der Nation durch Diele Vorlage ent⸗ 
ſtanden iſt. Grade wegen hrer großen Mäßigung habe Lasker der 
Entrüſtung der liberalen Partei vollen Ausdruck nicht gegeben. 

Aus des Reichskanz ers Worten haben wir Alle den Eindruck be⸗ 
kommen, daß er die bier vorgeſchlagenen Artikel mebr oder minder 
fallen gelaffen hat. Warum er nun trotzdem uns dieſelben vorgelegt 
bat, dafür fehlte mir die Erkärung. Was der Reichskanzler andeu⸗ 
tunes weiſe gefagt hat, daß dieſe Vorlage nicht eine iſolirte, ſondern 
nur der Ausgangspunkt einer vielleicht über Seſſionen fic hinweg ers 
ſtreckenden Reihe von Geſetzentwürfen fei, das iſt mir unklar. Wenn 
er ferner fagt, er müſſe die Verantwortlichkeit für die Ablehnung dies 


Interimstheater. 


Wie die Direktion für die Montage Schauſpielvorſtellur gen zu billi⸗ 
geren Preiſen eingerichtet hat, ſo ſcheint ſie auch mit der Oper etwas 
Aehnliches auzuſtreben, und hätten wir wohl künftigbin Freitags im 
Preiſe herabgeſetzte Opernaufführungen zu erwarten. Daß dieſes 
Vorgehen der Direktion ein duch die Zeit Umſtände vollseredttgtes 
in, wird mit der Zeit das Pablikum mehr und mehr durch fleißiseren 
Beſuch darthun, wie ja ſchon am Freitag die erſte dieſer Vorſtellungen, 
als Wochenvorſtellung, einen erfreulisen Zuwachs der Zuhörer auf. 
zuweiſen hatte Die Sache bat nach verſchiedenen Seiten ihr Gutes. 
Dem Publikum wird ein mehr oder weniger unentbehrlicher Genuß 
öfter gestattet, und die Direktton dürfte vielleicht bald einſehen, wie 
ſich's auch hier bewahrheitet, daß der Appetit im Eſſen kommt. IA 
einmal die Refignation Einzelne! durch leichtere Ermöglichung wett 
gemacht, fo werden ſporadiſche Zubörer vielleicht mit der Zeit zu 
wöchentlichen Stammgäſten. Die Sänger ihrerſeits haben mit der 
wachſenden Zahl derer, die ihren Leitungen lauféen, oud ein moda 
ſendes Intereſſe und mehr Sporn, ihr Beſtes zu geben; hängt ja 
doch Stimmung und Luft des Künſtlers ganz unwillkürlich und un e 
wollt von dem Faktor ab, dem er fie auf Stunden mit feinem ganzen 
Fühlen und Derken widmet, vom Publikum. Beifall und Würdigung, 
das find die Kanä e, durch die allein jedem künſtleriſchen Streben das 
richtige Wachsthum ermöglicht wird. Der Aufführung des „Tron 
badour“ am Freitag konnten wir leider nicht bis zum Schluſſe 
beiwohnen; was wir aber in den beiden erſten Akten empfingen, 
machte den Eindruck ciner abgerundeten Vorſtellung. —g. 


Dramatiſche Vorleſung. 

Er kümmert uns wenig, der Profeſſorenſtreit, der ſich neuerdings 
wieder einmal über Hamlet“ erhoben hat. Als ob es in der Welt 
nichts Beſſeres zu thun gäbe, zankt man um Dinge, die der Allgemein⸗ 
heit zum großen Theil ſehr gleichgültig, oder wenn nicht gleichgültig 
doch zuverläſſig von ſehr geringem Nutzen find. Die Interpretations 
ſucht, die ih nun ſchon ſeit mehr als einem Jahrhundert am „Hamlet“ 
übt und eine Menge der wunderlichſten Blüthen zu Tage gefördert 
hat, ſollte ſich nachgerade beſcheiden; man ſagt wohl nicht zu viel, wenn 
man behauptet, daß gerade die Interpreten Shakeſpearc's einem nicht 
kleinen Bublilum die Beſchäftigung mit dem Dichter gründlich verleitet 
haben „Wenn ſeine Werke ſo ſchwer zu verſtehen ſind, daß ſie ganzer 
Bände zur Erklärung bedürfen, dann gehören fie in die Studirſlube 
der Gelehrten, nicht aber vor das Forum des großen Pub.ifums, für 
das ſie Shakeſpeare geſchrieben hat.“ So argumentiren gar Manche, 
und gegen dieſe Logik wird ſich kaum etwas einwenden laſſen Die 
Reaklion gegen den Shakeſpeare-Kultus, der zum Erftaunen der Hei⸗ 
math des Dichters gerade in Deutſchland üppig wucherte, iſt denn 
auch nicht ausgeblieben, und ſie veranlaßt zu haben, hauptſächlich das 
Verdienſt der „Shakeſpeareſtudien eines Realifien* war Rümelin. Der 
beſte Interpret des großen Briten wird immer der gebildete Schau⸗ 
ſpieler oder der feinfühlige Vorleſer ſein, und ein ſolcher iſt Herr 
Guſtav Müller ohne Zweifel. 

Alle die Vorzüge, deren wir bereits neulich zu gedenken hatten, 
bewährten ſich auch bei feiner vorgeſtrigen „Hamlet“ Vorleſung: 
inniges Verſtändniß des Dichters, künſtleriſche Beherrſchung des ihm 
zu Gebot fiehenden Materials, konſequentes Feſthalten des ſich ſelbſt 
geficcien Zieles. Eine nicht kleine Schwierigkeit erwächſt für jeden 
Vorleſer aus der Forderung, für die Dichtung, die er vorträgt, den 
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beſigeeigneten Grundton zu treffen — gleichſam den Hintergrund zu 
schaffen, auf welchem ſich die einzelnen Geſtalten bewegen. Herr Müller 
verfiegt das; wer von ihm den „Taſſo“ und den „Hamlet“ gebört 
hat, wird den Unterſchied der Grundfarben wohl empfunden haben. 
Die Charakteriſtik ſchien uns diesmal von größerer Schärfe und 
Mannigfaltigkeit. Das meiſte Licht batte ſelbſtverſtändlich der Prinz 
und zwar, was uns beſonders befriedigte, ſtets das wechſelnde Licht, 


welches die jeweilige Situation, die ſo zu ſagen ſtets in Fluß befind⸗ 


liche Stellung Hamlets verlangt. Neben ihm gelangte der König, 
Ophelia, Polonius und namentlich der Geiſt zu voller Geltung. Wer 
wie wir, Gelegenheit batte, den Geiſt ſelbſt auf großen Bühnen zu 
belächeln, weil ihn der Darſteller allzu menſchlich vorführte, wird das 
gelinde Gruſeln zu ſchätzen wiſſen, das Here Müller hervorzubringen 
wußte. Wir haben der Vorleſung gern und mit Intereſſe zugehört, 
und Gleiches geſchab, fo viel wir wahrnehmen konnten, ſeitens des 
diesmal etwas zahlreicher erſchienenen Publikums. E. 


* Landeshut, 2. Dezemder. Die Hochſtaplerin, welche hier 
als Bertha Weiß vor Gericht ſtand und verurtbeilt wurde, 1155 
aſs man fie nach Breslau überführen wollte, erklärt,, daß fie gar 
nicht die Bertha Weiß ſei Ste wurde aber, wie das „Krodl.“ mele 
det, dennoch durch ben Bolizeidiener Wagner nach Breslau geleitet 
und dort zunächſt im Zuchthaus für weiduche Gefangene unterzebracht. 
Bald erkannte man daſeloſt in ihr eine bekannte Perſönlichkeit aus 
Reibnitz, Namen? Ernestine Menze {, die ihre Verwunderung dark” 
ber auelprach, daß man ſie in Landeshut nicht erkannt habe, obgleich 
fie ein Jahr lang zu Kreppelbof in Dienſten geweſen fet. Es wird fic 
nun jetzt fragen, ob die unter Anrechnung der früberen Vergehen und 
Beſirgfungen ber angeblichen Bertha Weiß bier erfolgte Verurtheilung 
zu 2 Jahren Zuchttzaus aufrecht erhalten werden wird. 


— 


nimum ſehr wohl mit den Intentionen des Reichskanzlers vereinen 
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er Vorſchläge auf uns ſchieben, ſeinerſeits aber habe er ſich für die 
rlage verpflichtet gehalten, fo glaube ich vielmehr, daß der verant 
wortliche Beamte des Staates verpflichtet iſt, eine Vorlage nie au 
machen, von der er willen muß, daß ihr die Mehrheit des Hauſes nie 
beitreten wird. Denn ſicherlich kann uns der Reichs Kanzler nicht 
ſagen, welche politiſchen Ziele eine ſolche Vorlage hat. Allein er kann 
nicht verhindern, daß wir in Folge deſſen wenigſtens die Beſorgniß 
egen, daß die Pläne, die man ihm nachſagt, eine Zerſplitterung der 
artet herbeizuführen, nicht vollnändig aufgegeben tind, daß er uns 
andeuten will, daß er nach einer anderen Stütze der Majorität ſich 
ſehnt, als diejenige, auf die er gegenwärtig feine Politik flüge. All 
dieſen Dunkelheiten, dieſen entfernten Andeukungen gegenüber kann ich 
im Namen meiner Partei nur dies erklären, daß wir all' dieſen Eoen⸗ 
tualitäten gegenüber einen feſten und beftimmten Standpunkt haben. 
Wir haben daher auch gewußt, daß, wenn der Reichskanzler, wie hier, 
ſich zu einer Bekämpfung der verfaſſungsmäßigen Zuſtände vorwagt, 
er auf die geſchloſſene Einigkeit aller liberalen Parkeien rechnen muß, 
daß ihm dann ein energiſcher Widerſtand entgegentreten wird, den 
wir mit allen Mitteln des Widerſtandes führen werden. Speziell 
für feine Partei müſſe er erinnern, daß im Augenb icke des Kampfes 
über alle individuellen Unterſchiede die Zügel der Die ziplin ſchärfer 
anacyogen werden müflen, um des einigen Zieles, das fie alle verbinde. 
rabo !) 3 

Die erfte Berathung wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Abg. 
Lasker gegen den Reichskanzler, daß er in feinem Vortrage genau 
unterſchieden habe zwiſchen den Erklärungen, die er im Namen feiner 
Partei abzugeben ermächtigt worren fei, speziell bezüg ich der fog. 
politiſchen Paragraphen und den rein jariſtiſchen Erörterungen, Die 
ihm (Lasker) perſönlich angebören, fo z. B. über die Parapraphen, die 
von den Beamten handeln. É . 

Darauf wird der Antrag Lasker⸗ Hänel einſtimmig ange⸗ 
nommen und wird die betreffende Kommiſſion (von 14 Mitgliedern) 
ſchon morgen gewählt werden. 

Schluß 4% Uhr. Nachſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. (Poſtgeſetz, 
Petitionen) 


a Außerordentliche Generalſynode. 
Berlin, 3. Dezember. 


VIII. 


Pläſident Graf Otto zu Stolberg⸗Wer nige ro de ers 
öffnet die Sitzung um 1% Uhr. Am Regierungstiſch: Präſtdent Herr: 
mann, Miniſterialdirek or Dr. Förſter und Unterſtaatsſekcetär 

Dr. Sydow. 

Tagesordnung: Fortiegung der Berathung des Entwurfs 
einer General⸗Synodalordnung. Bu 8 6 liegt zunächſt der Antrag vor, 
den § 6, welcher diejenigen Gegenſtände bezeichnet, die ausſchließlich 
der landestird ichen Seſetz zebung unterliegen follen, an die Kommiſſion 
zu verweiſen. Es liegen ferner vor: ein Antrag des Dr. Kögel, die 
§§ 6 -9 an eine beſondere Kommiſſion von 9 Mitgliedern zu verweiſen 
und ein Antrag des Prof. v. d. Goltz (Bonn), den $ 6 im Plenum zu 
berathen. — Es entfpinnt fih eine längere Geſchäftsordnungsdebatte, 
nach deren Beendigung die Verſammlung die Anträge v. Kleiſt mit 
96 gegen 93, den Antrag Dr. Kögel mit 93 gegen 87 Stimmen ab- 
lehnt. v. Dieſt beantragt nunmehr mit Rückſicht auf die in der 
Debatte zu Tage getretenen Anſichten, nach welchen Mancher noch 
nicht genügend informirt fet, die 88 6—9 von der heutigen Tages ⸗ 
ordnung a ES ee Dr. Dorner pflichtet dieſem Antrage aus 
Billigkeitsrückſichten bei. Dr. v. d. Goltz (Königsberg) will dem An⸗ 
trage nicht widerſprechen, möchte aber den Vorſchlag machen, wenig⸗ 
ftend heut über den $ 6 in die Generaldiskuſſion zu treten. — Direktor 
„Dr. Heth beantragt mit Rückfſicht auf die Billigkeit gegen alle 
Parteien die heutige Sitzung überhaupt zu vertagen und an Stelle der 
zu morgen in Ausſicht genommenen Pauſe dieſe heut eintreten zu laſſen 
und morgen eine Sitzung abzuhalten. Die Maforität der Verſamm⸗ 
lung entſchließt ſich für dieſen Antrag und der Präſieent vertagt um 
I 2% Use die Sitzung auf morgen Mittag 12 Uhr. T. O.: Fortſetzung 

der heutigen Tagesordnung. 


r. Die Beerdigung des Generalmajors von Stein 
feld, welcher hier am 1. d. M. in Folge eines Gehirnſchlages ge⸗ 
ſtorben war, fand heute Vormittags mit allen militäriſchen Ehren 
ſtatt und bot dem zahlreichen Publikum, welches ſich auf den Straßen 
bewegte, ein ſeltenes Schauſpiel. Die Leiche des Verſtorbenen war 
nach der Begräbnißkapelle des Garniſonlazareths an der Wallſtraße 
übergeführt worden, und wurde von dort durch die St. Pauli⸗Kirch⸗ 
ſtraße, Friedrichs⸗ und Wilhelmsſtraße, über den Kanonenplatz nach 
dem Kirchhofsthor und von da nach dem Garniſonkirchhofe gebracht. 
Nachdem die drei Mufikcorps des 2. Leib Huſaren⸗Regiments Nr. 2, 
des MWefiphälifhen Füſilier Regiments Nr. 37 und des Poſenſchen 
Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 20 den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ 
geblaſen, ſetzte ſich Punkt 11 Uhr der Trauerzug in Bewegung. 
| 
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Voran ritt das Trompetercorps und eine Schwadron Huſaren; es 
folgten ein Trommlercorps, das Muſikcorps und ein Bataillon des 
37. Regiments, ſodann das Trompetercorps der Artillerie und 3 Gee 
ſchütze mit Mannſchaften. Vor dem Leichenwazen gingen zwei 
Offinere, von denen der eine, der Adjutant des Verſtorbenen, 

auf weißem Atlaskiſſen die zahlreichen Orden deſſelben trug. 
Der gelb⸗eichene Sarg war reich mit Blumen und Kränzen ge⸗ 
ſchmückt; auf demſelben lagen der Helm, die Epauletten, der Degen⸗ 
und die Schärpe des Verfiorbenen; hinter dem Wagen wurde das 
Reitpferd deſſelben geführt. Alsdann folgten die beiden Militärs 
Geiſtlichen: Konſiſtorialrath, Militär-Oberpfarrer Händler und Divi⸗ 
fiontpfarrer Meinke, zwiſchen ihnen der Schwager des Verſtorbenen 

(die Gattin des Letzteren iſt ſchon vor einigen Jahren geſtorben.) 
Hieran ſchloß ſich das glänzende militäriſche Grabgeleite, welchem ſich 

alle Dffiiiere der Garniſon Poſen, ſowie mehrere Offiziere aus den 
Garniſonen der Provinz angeſchloſſen hatten, voran der komman⸗ 
dirende General v. Kirchbach, der Diviſionsgeneral v. Sandrat, der 
Gouverneur Freiherr v. Wrangel, General ⸗Lieutenant v. Hausmann, 
Inſpekteur der I. Feld Artillerie Infpeltion rc. Auch eine Anzahl Zi⸗ 
vilperſonen, meiſt Mitglieder des Freimaurerordens, dem der Ber: 
ftorbene angehörte, bemerkte man in dem Trauerzuge. Den Schluß 
bildete eine größere Anzahl von Feldwebeln und Unteroffizieren als 
Vertreter verſchiedener Truppentheile. Nachdem der Zug auf dem 
Kirchhofe angekommen war, bielt Konſiſtorialrath Händler die Grab⸗ 
rede, und ſegnete alsdann, nachdem der Sarg verſenkt worden war die Leiche 

ein. In dieſem Momente gaben das Inft.⸗Bat, die Huſaren Schwadron 

und die drei Geſchütze gleichzeitig drei Drögnende Salven, welche wohl 
in allen Stadtteilen Poſens gehört worden find. Damit hatte dieſe 
eernſte mälitairiſche Feier ihr Ende erreicht — Soweit uns bekannt, if 
Generalmajor v. Steinfeld der zweite preußiſche General, der in Vo⸗ 
fen beerdigt worden iſt. General v. Grolmann, welcher im J 1813 
flash, liegt gleichfalls auf dem Garnifonlirdhofe beerdigt. Ein mid» 
igen Granitwürfel ziert fein Grab. Die Leiche des Generals v. Gnei⸗ 
fenuu, welcher im Jahre 1831 in Polen ſtarb, if in deſſen auswärti⸗ 

gem Familienbegräbniß beigeſetzt worden. 


Adoftéminifier zu richten. 
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r. Der poſener Bürgerverein hielt am Dienſtage im Lambert⸗ 
Iden Saale ſeine ordentliche Generalverfammiung unter Vorſitz des 
Kaufmanns Kirſten ab. Dem Berichte ¡ber die Vereinsthätigkeit, 
der vom Kaufmann Mattheus derleſen wurde, iſt Folgendes zu 
entnehmen: e Konftituirung des Vereins erfolgte am 10 Novem⸗ 
ber 1874 auf Einladung eines Komites, welches aus den Kaufleuten 
Malade, Kirſten und Mattheus beſtand. Nachdem die Statuten end⸗ 
gültig angenommen waren, wurden am 17. November 1874 in den 
Vorſtand gewählt: Generalagent Hirſekorn als Vorſitzender, 
Kaufmann Kirſten als Kaſſirer, Kaufmann Mattheus als 
Schriftführer, und außerdem 12 Beiſitzer. Später wurde Poſthalter 
Gerlach und alsdann im Januar d. J. Rechtsanwalt Dockhorn 
zum Vorſitzenden gewählt, welcher bis zum Mai d. J. den Verein 
leitete; im Oktober d. J. übernahm der Stellvertreter des Vo:figen= 
den, Auktlonskommiſſarius Manheimer, die Leitung des Vereins. 
Während dieſer Zeit hat der Verein bei den Stadtverordnetenwahlen 
im November v. J. eine rege Thätigkeit entfaltet und 6 Monatsver⸗ 
ſammlungen abgehalten; es fanden 20 Vorſtands⸗ und im Oklober 
und November d. J. 10 Kommiffionsfigungen ſtatt. In den 6 öffent» 
lichen Monatsverſammlungen wurden theils Vorträge über kommu⸗ 
nale Angelegenheiten gehalten, theils Pe itionen an die ſtädtiſchen 
Behörden, an die königl. Regierung und den Reichstag beſchloſſen, 
theils fanden auch Beſorechungen über Gegenf ände von kommunalem 
und ane Intereſſe falt. Nach längerer Sommerpauſe wurde 
die 7. Monatsperſammlung am 7. Ok ober d. J. unter Vorſitz des 
Buktionsfommiffarius Manheimer abzehalten. In dieſer und 
mehreren nachfolgenden Verſammlungen, ſowie in Kommiſſions⸗ 
ſitzungen wurde der Entwurf zur neuen Bauordnung für die Stadt 
Poſen durchberathen. Die Bauordnung iff in ihren 61 Baragrapsen 
vollſtändig geprüft worden, und ſollen nunmehr die Wüuſche des 
Vereins, die ſich in dieſen Verſammlungen in Betr. der Bauordnung 
kandgegeben haben, in Form eines Memorandums an die bite. Bes 
hörden abgeſchickt werden. Von den eingereichten Petitionen iſt die 
an den Reichstag in Betr. der Heranziehung der Reichsbank zu den 
Kommunal⸗ Abgaben durch eine schriftliche Benachrichtigung zu Gunſten 
des Vereins erledigt worden. Eine Petition des Vereins an die 
ſtädtiſchen Behörden in Betr. der Vertheilung des Steuerzuſchlages 
wu de durch die Stadtverordnetenverſammlung vor längerer Zeit an den 
Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. — Es wurde hierauf vom Kaſ⸗ 
firer Kaufmann Kirſten die Jahresrechnung verlefen, nach welche: 
die Einnahme 663, die Ausgabe 590 M. betrug, ſo daß ſich der Be⸗ 
ſtand gegenwärtig auf 73 M. beläuft. Dem Ra'ficer, Kaufmann Kir⸗ 
flen, wurde von der Verſammlung Decharge ertheilt; Poſthalter Ger 
lady ſchenkte dem Vereine die feiner Zeit vorgeftreckten 3) M. — Es 
wurde hierauf zu der Vorſtandswahl geſchritten, und wurden gewählt: 
zum Vorſitzenden Kaufmann Kirſten, zum Kaſſirer der Bauunter⸗ 
nehmer Aßmus, zum GScriftiührer Kaufmann Mattheus; 
auberdem erfolgte die Wahl von 12 Beiſitzern. 


r. In Betr. der Prämiirung von Pferden trat am 15 v. 
M. hier unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers v. Gersdorff - Bos 
pomo eine Kommiſſton zuſammen, melde in der Generalverſammlung 
des andwirthſchaftlichen Hauptvereins im Reg.⸗Bezirk Poſen vom 6. 
April d. J. zur Berathung darüber gewählt worden war, ob und in 
wieweit das in Oldenburg beſlehen de Prämiirungs⸗ 
und Körungsweſen ſich für die hieſige Provinz zur Einführung 
eigene. Die Kommiſſion beſchloß in Anbetracht deſſen, daß erſt in die⸗ 
fem Jahre cin Prämitrungsſyſtem von dem Herrn Landwirthſchafts⸗ 
miniſter ins Leben gerufen ift, deſſen Einwirkung auf die Pferdezucht 
einſtweilen ſich noch nicht genau beurtheilen läßt, von Vorſch ägen in 
Betr. prinzipieller Abänderung dieſecs Prämmrungsſyſtems vor der 
Hand Abſtand zu nehmen. Ferner wurde beſchloſſen, die Weederein⸗ 
führung der Körung von Privathengften zu befürworten uno es dabei 
als wünſchenswerth zu bezeichnen, daß die Körkommiſſionen unter Bu 
ſammenlegung von 2— 3 Kreiſen von den landwirthechaftlichen Kreis⸗ 
vereinen gewählt werden. Auch wurde die Noth wendigkeit hervorge⸗ 
koben, bei der provinziellen Pferdezucht ein einheitliches Zuchtziel anzu⸗ 
ſtreben, deſſen Protoſyp in dem Küraffierpferde L Klaſſe 
3 fet und zu dieſem Bebufe einen Antrag auf eine entſprechende 

eorganifation des Landgeſtüts zu Bike an den Herrn Landwirth⸗ 


Aue 
— 
r In der 


auch in der Stabtverordnetenverſammlung bei der Berathung des Etats 
der Realſchule pro 1876 hervorgehoben worden tft, die Anzahl der 
Schüler in den letzten Jihren außerordentlich abgenommen. In der 
Stadtverordnetenſitzung am 2. d. M. warde nun vom Vorſitzenden ein 
Schreiben des Direktors der Anfia't, Dr. Geiſt, an die Berfamm- 
lung verleſen, in welchem „als Gründe des zeitweiſe eingetretenen Sin» 
teng der Schülerfrequenz, welches die Auſtalt leicht in ein falſches Licht 
bringt und Veranlaſſung wird, daß wichtige Geldzuſchüſſe für die In⸗ 
ſtitute der Anſtalt und die Lehrergehälter in Wegfall kommen,“ fol⸗ 
gende bezeichnet werden: 1) Die für das innere Gedeihen der Anſtalt 
durchaus nothwendig und heilſam geweſene Verſchmelzung der polni⸗ 
ſchen und deutſchen Paralle cien, in Folge deren theils bald, theils 
weil ſie nicht gut vorwärts zu kommen glaubten, nach einiger Zeit 
mande polniſche Schüler ab inden und andere ſich abhalten ließen, in 
die Realſchule cingutreten 2) Die Hebung der Mittelſchule und ſtädti⸗ 
iden Bürgerſchule, die Errichtung neuer Gymnaſien in der Provinz 
au Nakel und Wongrow $ i. J. 1872, zu Rogaſen i J. 1873) und neuer 
böherer Knabenſchulen (J B. in Koften), ferner die neuen Verbindungs⸗ 
wege zwiſchen kleineren Provinzialſtädten und anderen Gymnaſialſtädten, 
ſowie die neueren Beſtimmungen an den ruſſiſchen Schulen, welche den Beſuch 
der Landesſchulen für die Erlangung der militäriſchen Berechtigungen 
fordern; 3) das Schwinden der Aus ſicht auf die Zulaſſung der Real- 
ſchul Abiturienten zu akademiſchen Studien, aſſo das Sinken des 
Werthes der Realſchule in den Augen des Publikums, zumal bei der 
öffentlichen Agitation gegen dieſelben; 4) das Vorhandenſein zweier 
Gymnaſien am Ort, welche oft die beſſeren Köpfe an ſich ziehen und 
der Realſchule vielfach das ſchlechtere Schülermaterial überlaffen; 5) 
die Nothwendigkeit, durch verhältnißmäßig ſtrengere Berfegungen, als 
ſie früber waren, die Klaſſengenerationen gleichmäßig zu machen und 
entſprechende Klaſſenleiſtungen zu 1 Pore 6) die nothwendig geweſene 
ſchwache Verſetzung aus der erſten orſchulklaſſe in die Realſchule zu 
Michgeli d J in Solge de? langen Krankbeit des Klaſſenlehrers; 7) 
zum Theil auch der Ausfall des katholiſchen Religionsunterrichts in 
der Realſchule während derſelbe in anderen katholiſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalten evtoetit wird; 8) endlich iff vielleicht der bisherige. im Ins 
tereſſe des Gedeihens des engliſchen Unterrichts auch für die polniſchen 
Schüler feftgehaltene obligatoriſche Charakter des genannten 
Unterrichts ein Grund zum Abgange oder Nichteintritt von polniſchen 
Zösglingen geweſen, die fic ſelber für überbürdet hielten. — Es wird 
demnach die Bitte an die Stadtverordnetenverſammlung ay A 
Anftalt in ihrem Vorwärtsſtreben nach allen Seilen hin zu ſtärken 
und zu unterſtützen und das gegen fie etwa noch vorhandene Miß⸗ 
trauen beſeitigen zu belfen.“ 

r Eine Exploſion fand am 1. d. Mts. Abends 7% Uhr in dem 
Gießereigebäude der Urbanowski⸗Romocktſchen Maschinenfabrik auf St. 
Lazarus ſtatt. Durch dieſelbe wunden faſt ſämmtliche Fenſterſcheiben und 
eine nach dem Komptolr führende Thür zerſplittert, ſowie das Dach⸗ 
gefvarre erheblich beſchädigt; da bereits ſämmtliche Arbeiter etwa eine 

tunde zuvor den Raum verlaſſen batten, fo iſt durch die Exploſton 
Niemand beſchädigt worden. Dieſelbe ſoll durch geſpannte 
dämpfe herbeigeführt worden fet. : 

„Aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe find bereits geſtern die 
beiden Fremden, weiche vorgeſtern im Haufe St. Martin 75 in Folge 
der Einathmung von Kohlenoxydgas erkrankten und ins Lazareth ge: 
chafft wurden, als gefund entlaſſen worden. 

r Auf der Halbdorfſtraße drang geſtern aus einer undicht ge⸗ 
wordenen Stelle der ſtärtiſchen Waſſerleitung das Wafler in einen 


Ter. 
= Verhaftet wurde ein Fleiſcher, welcher geftern Vormittags im 
Schlachthauſe auf der Schifferſtraße einen Fleifdermeifter in arger 
Weiſe mighandelte und ihm dabei erhebliche Verletzungee beibrachte. 


aſſer⸗ 


2 Diebſtähle. Verhaftet wurde ein Frauenzimmer wegen Dieb⸗ 
ſtahls an einem Ringe und einem Manſcheltenknopfe. — Verhaftet 
wurde ein Arseiter, welcher von einem beim Hotel de 
Wagen eine Decke entwendet hat. — Geſtern bat ein unbekanntes 


hrringe aus den Ohren geftohlen. 
Bromberg, 3. Dezember. [Eine ſeltſame Liſt.] Eine der 


ſeit einiger Zeit verſchiedene Kleinigkeiten an Wäſch 
Gegenſtänden fortlamen, 
einer ihrer Heinen Zöalinge. Um ſich in diefer Beriehung Gewiß beit 
zu verſchaffen, ließ fie diefelben eines Tages zuſammenkommen, hielt 
zunächſt an ſie eine eindringliche Anſprache und gab jeder von ihnen 
einen gleich langen Strohhalm mit dem Bemerken, daß ſie denſelben 
nach einer Weile wieder abnehmen würde; fie ſetzte hinzu, daß bet 
derjenigen von ihnen, die den Diebſtahl ausgeführt, der trohh um 
um ein Stückchen gewachſen fein würde. Als die „Barmherzige 
Schweſter“ die Strodhalme von ihren Zöglinzen einforverte, fand fie, 
rag ein kleines Mädchen ein Stück von dem ihr übergebenen Stro⸗ 
balme ab, ebiſſen tatite. Es war, wie Ad dies bald herausſtellte, die 
kleine Diebin, — fte fürchtete, daß der Strohhalm wachſen würde und 


hatte deshalb denſelben verkürzt. r. Big 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Meſeritz, 1. Dezember [Schwurgerichtsperhandlung 
wider den früheren Rittergutsbeſitzer Adolph Bolt: 
mann und deſſen Sohn Kalimir Bertram Wollmann 
wegen Mordes. Dritter Tag.] Zeuge Kaufmann Eduard 
Sachs aus Breslau fagt: Ich kenne den Adolf Wollmann feit 
1864 als einen ehrenhatien, gutmiithigen Charakter, der viel im 
Stillen für die Armen that. Ich halte den Mann, der einen biederen 
und edlen Charakter trägt, nicht für fähig, einen Giſtmord guszufüh⸗ 
ren. Ich harte 1867 ibm ein Gut zum Ankauf vermittelt und erzielt 
fofort von ihm in anſtändiger Weiſe meine volle Provifion. Der 
Kreisrichter Richter ſagt aus: Ich hielt Haus ſuchung in Waive 
und naym einige dreißig Flaſchen daſelbſt in der jogenannten hombo⸗ 
pathiſchen Apotheke in Beſchlag, die ich dem Apotheker Riczter fämmt⸗ 
lich zur Uaterſuchung übergab. Zeuge Apotheker Richter erklärt: Ich 
babe ſämmtliche Flaſchen unterſucht, aber in keiner einzigen Flaſche 
Arſenik vorgefunden. Doch eine Flaſche fand ich vor, die mir bekannt 
war, es war dies ein Fläſchchen Fliegengift, welches von mir präpa⸗ 
rirt, Wollmann 1872 verkauft wurde; auch dieſe Flaſche habe ich 
unterſucht, fand dieſelbe aber in Qualität unverändert, wenn auch 
von der Auankität ein großer Theil fehlte. Apotheker Reiner giebt 
an, daß Berend 10 Tage vor der Erkrankung des Majors Neumann, 
von dieſem ein halbes Pfund B.tterfalz geholt habe. Benno Woll ⸗ 
mann hatte friiger beftrtiten, Buterſal; geholt zu haben, troge 
dem nachweislich der Major Neumann ſolches gend haben fol, 
Die Zeugen Hoffers von Berlin, Stallmeiſter Muytomely (Bferdes 
Eiſendahn von Berlin) und Dr. Hoffmann von Berlin werden auf⸗ 
gerufen und fehlen. Sie fehlen beim Aufruf, der Gerichtshof beſch ießt 
ihre fofortige Siſtirung und nimmt dieſelben, da fie ohne Exlaubni 

das Gerichtsgebäude verlaſſen, je in 5 Thlr. Strafe. Zeuge Pol la 

aus Breslau: Ich habe mit Wollmann ein Geſchäft gemacht, dies 


wegen. udwig Auguſt Hoffmann aus Berlin ſagt: 

fand die Verhältniſſe Wollmann's in letzter Zeit um deshalb ſchon 
derangirt, weil er, der fonft nur bei Illges frühſtückte und verkehrte, 
jetzt in Bierſtuben Würſtchen ißt und Seidel trinkt Ich halte den 
Wollmann für einen gefährlichen Menſchen Zeuge war längere 
Zeit Direktor der Glasfabrik. Angeklagter Adoiph Wollmann ruft 
erbittert: „Wenn der Löwe gefallen, fallen die Smatale über ihn 
ber!“ Der Präſident entzieht ihm das Wort. Zeuge Mity tow stg, 
früher Direktor der poſener Real⸗Kredit Bank, giebt an, daß Woll⸗ 
mann unter den verſchiedenſten Proj kten ihn in Poſen aufgefucht 
und ihn mit Gewalt gern zu einem Direktor 
Etabliſſements gemacht hätte. Er wußte ſich =a als ein 
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tet der Bank fiehen bleiben. Die Bank fiel bei der Subhaftation des 
„brillanten Gutes Waitze mit der ſchönen Karte an Ertragsfähigkeit“ 
mit den ganzen 35,00) Tólin. aus. Wollmann konnte ſich fo den 


haftigkeit überzeugt war, daß ich ihm meine Familie, mein Wohl, 
mein Wehe anvertraut hatte, aber ich wurde bitter enttäuſcht, „er if 
ein grätzliches Scheuſal,“ ruft der Zeuge mit erh ebener Stimme aus, 
„eine Hhäne in Aenſchengeſtalt, die Menſchen wie Zitronen ausprekt, 
und dann auf die Straße wirft, fo hat er mich und meine Kinder, 
nachdem er mich ausgepreßt halte, in kalter Winternacht ſelbſt hinaus⸗ 
gejagt, ohne Obdach, erbarmungslos. Gott hat geſprochen; ich bin 
gerächt.“ Der Zeuge unterliegt einem langen und hefligen Kreuzverhör 


erſten, bereits von uns in der Anklage gegebenen Behauptungen 
ſtehen. (Schluß der Sitzang 107 Uhr Abends) 
Meſeritz, 2. Dezember. [Vierter Tag.] Die Sitzung beginnt 
um 9 Uhr. Zeuge Voigt: Ich halte es für unmöglich, daß in der 
Zeit vom 17. bis 20. April 1874, wo ich als Krankenwärter die Wa 
bet dem Major Neumann hatte, irgend Jemand, ſelbſt wenn ich auf 
kurze Zeit das Zimmer verlaſſen mußte, dieſem Gift konnte beigebracht 
haben. Der Kriminal⸗Kommiſſarius Wilh, Richard aus Berlin ere 
klärt, der Dr. Hoffmann von Berlin iſt mir gänzlich unbekannt. Res 
dakteur Hoffer s (?) aus Berlin jagt: Ich kenne die beiden Anges 
klagten feit 1873, woſelbſt ich den Adolf Wollmann behufs Gründung 
der Aktiengeſellſchaft in Waitze kennen lernte. Diverſe Gutachten Sach⸗ 
verfländiger von beſtem Rufe bewogen mich, nach Waitze mit zu fahren. 
Der Zweck meiner Reife mar, als „Literat“ den Proſpekt zu arbeiten, 
den dieſe Geſellſchaft herausgeben wollte Mein Empfang war ein 
länzender. In vollem Vertrauen auf das Unternehmen zeichnete 1 
„000 Thaler. nahm meine Aktien ab und zahlte dieſe theil 
baar, theils in Wechſeln, theils in Oſtend⸗Aktien. Die Gründung 
pl ‘ante orp oh iner Aftienabnah 
zu bringen, und wurden erllufive meiner Aktienabnahme nur 
wenige an den Mann gebracht. Das Mißtrauen gegen die Senile 
ſchaften und Gründungen war bereits zu ſtark, dazu kam, d 


8 


untergrub. Uns Zeichnern, trotzdem die Aktien für Paxi ausgegeben 


ten die Aktien zum Kurſe von 66%, Prozent, als „Gründer“. Woll⸗ 


mand mit der Piſtole wie einen Hund niederzuſchießen. Sein 
Ehrgeiz ift unbegrenzt, doch einen Giftmord, wie den hier vorliegenden, 
würde ich ihm nicht zutrauen. Vertrauen, Geſchäfte mit ihm zu 
machen, wenn er von der Anklage freigeſprochen würde, würde ich 
niemals wieder haben. Er erklärte mir ſelbſt, er ſei ein Mann ohne 
pofitive Religion, und ich balte ihn auch für einen Menſchen, der gar 
keine Religion, keinen Glauben hat. 
ſagt, ich war einmal im Hauſe, und wollte mich nach dem Befinden 
err Wollmann theilte mir mit, nachdem er 
DER, ver Major fet unzurechnungsfähig, ich kann ihn nicht mehr 
ſprechen; das war 8 Tage vor dem Tode des Majors. Ich war bei 
der Beerdigung des Majors zugegen. Ueber das 
deſſelden machte ich mir keine Gedanken, da ich annahm, man ha 
nicht gern eine Leiche im Haufe. Der Tod des Neumann war mir 
ärztlich beſcheinigt, ich hätte ſonſt deſſen ſchleunſge Beerdigung nicht 
comente Reufeheit und Mäßig el geben, ic poate wich Nee 
außerorden n eben, i e zu 
verpflichtet. Zeuge Goßmann pe Berlin giebt an, ich kam eines 


Aris ſtehenden 
Benden auf der Schulſtraße einem Kinde ein Paar goldene 


„Barmherzigen Schweſtern“ in der Alexanderſtraße bemerkte, daß ihr 
e und anderen 
Sie vermuthete den Dieb in der Perfor 


wickelte ſich nicht glatt ab, ich mied Wollmann feines ſchlechtes Rufes 


rgend eines induſtriellen 
chtlicher, 


mir x ibe, die“ ic % „Ertre ae fabtateit ie é 
was die Beredn anbetrifft, übrig Wek. Die Schuſter'ſche 
Bank gewährte ihm ein Darlehen von 30,000 Thaler, wovon er 
27,000 Thaler baar erhielt, Thaler mußten ſtatutenmäßig 


Schein eines Ehrenmannes geben, daß ich ſo feſt von deſſen Ehren⸗ 


der beiden Rechtsanwälte Hirſch und Atzmy, bleibt aber bei feinen 


wurde, die Aktien an den Mann 


* 
die 
Zeitung „Tribline“ in Berlin den von mir entworfenen Prospekt I — 
lich zu machen ſuchte und natürlicherweiſe das Unternehmen gänzlich 
wurden, wurden 33½ Prozent für Provifion gewährt, alſo wir erhiel⸗ 


mann if ein jähiorniger Mann, den ich für fäbig halte, Je⸗ 


Superintendent Brunow 


des Herrn Major Neumann erkundigen und dieſen auch ſprechen. 
erſt das Zimmer vere 


ii raben 
zu frühe Beg de 
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Tages im April nach Waitze und fand daſelbſt Wollmann Vater und 
Sonn, Herrn v. Thielen, Herrn v. Damitz im heftigſten Streite, 
der gab den Andern Schuld an ſeinem Uns „Einer nannte den 

nderen einen Betrüger ꝛc. Ich habe nicht gehört, daß Wollmann 
mit P ſtolen zu ſchießen drohte 2c. Wollmann Vater faste mir aber 
am nächſten Morgen, er habe Schriftſtücke, Herrn von Thielen an die 
Luft zu ſetzen. von Thielen räumte nur ein, daß der Verkauf Waige 
an ihn nur ein Scheinkauf geweſen, wobei er als, Strohmann“ fungirte 
Ich begegnete Wollmann sen. am 14 April Morgens in Berlin und war 
mit ihm an demfelben Tage bei dem Rechtsanwalt Heilbronn in Berlin, 
einen Vertrag aufzunehmen, der auch aufgenommen wurde Verloren babe 
ich durch Woll mann ca 23,000 Thlr., die ich Hypothekengelder gegeben 
habe. Der Streit, dem ich beimohnte, drehte ft in beftigſter Weile 
darum, wer Beſitzer von Waige fei; Herr v. Thielen behauptete, er 
fet der Herr, während Wollmann behauptete, fein Schwager Levy fet 
dies, da diefer der „Generalpichter“ des Gutes fei. — Zeuge, angeb. 
licher Lieutenant v. Damitz: Ich bin bereits wegen fahrläſſigen 
Banterott8, auch wegen Beamtendeleidigung bestraft. Ich reiſte nach 
Waitze auf Verlangen Thielen's behufs Beſchaffuna von Hypotheken- 
geldern und um Aufhebung der Subbaftation. In Birnbaum nahm 
Thielen mit mir beim dortigen Rechts anwalt eine neue Hypothek auf 
But Weite im Betrage von 50 000 Thlr, auf. Ich habe von diefer 
Hypothek nie Gebrauch gemacht, habe fie Herrn v. Thielen zurück 
gegeben, wo fie geblieben, weiß ich nicht. Wollmann fagte, 
mit dem Qiojor fet Unglück auf das Gut cefommen, v. Thielen 
bat mir den Wann auf den Leib geſchleppt, das Frauenzimmer des 
Majors hat mir gedroht, wegen Giftmordes gegen den Major 
mich zu denunziren, wenn ich ihr nicht 500 Thaler zahle, ſagte Woll⸗ 
mann sen zu mir, zog dabei feine leeren Hoſentaſchen raus und, auf 
dieſe deutend, rief er aus: „Woher nehmen und nicht ſtehlen“. Aach 


— 


% 


habe. Wollmann sen.: Ja, wenn er das game Geld verbrauchte, hat 
er ca. 200 Thir. unterſchlagen, denn er hat nichts bezablt, exklusive der 
Miethe, ca. 160-180 Thlr. und einige Schulden für ſich ſelbſt. Ich 
haite ihm keine Vorwürſe gemacht, auch wenn er das Geld unterſchla 
gen hätte und es mir ehrlich fagte. Zeuge Gerhard erklärt au 
das Beſtimmteſte, Neumann hatte Geld in Waitze, ich fab ſelbſt, wie 
ihm eine Rolle Gold platzte, als er fie herausnahm und 18 bis 20 20: 
Markſtücke in Gold auf die Erde rollten Wollmann sen. will nur 
40 Thaler in Gold bei dem Berftorbenen vorgefunden baben Meh⸗ 
rere Zeugen werden vernommen, die durchaus nichts Neues vorbrin⸗ 
gen. (Forſetzung folgt) 

ADDRESS ES RT SEE FEED FH DOL EE TE FETS 


Staats- und Volhswirthfdaft. 


* Wien, 2. Dezember. Die an das Konſortium Rothſchild Kre⸗ 
ditanftalt vegehene ſechzprozentige ungariſche Goldrente von vierzig 
Millionen ift, wie die „Preſſe“ meldet, nicht zum Zveck der Konver⸗ 
tirung der Staatsſchulden, ſondern zu einem Reſervefonds der S:aats: 
kaſſe beſtimmt Der Kurs betrage 83, während ein konkorrirendes 
franzöſiſches Konſortium nur 81 geboten habe. — Dieſe mit dem Kon: 
fortium Rothſchild⸗Kreditanſtalt über die G-progentige Goldrente ges 
troffenen Stipulationen denehen ſich, wie weiter verlautet, auf die 
Geſammtſumme von Millionen, wovon vorerſt aber nur 40 Mil⸗ 
lionen feft übernommen find und anfangs Januar k. J. zur Emittie 
rung gelangen. Bezüglich des Reſtes fol dem Konſortiam die Option 
vorbehalten ſein. 

Wien, 3 Dezbr. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staatsbahn 
betrugen vom 26. bis 29. November incl. 484.629 Fl. 

** Liverpool, 3. Dezember. [Baumwollen⸗Wochen⸗Bericht.] 
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längerer Debatte in der Faſſung der Regierungs⸗ Vorlage an, made 
dem zahlreich geſtellte Amendements bei Namensabſtimmung mit 117 
gegen 66 Stimmen abgelehnt worden waren. Bei der Berathung des 
Alinea 3 trat die Vertagung bis Montag ein. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
A a] 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num⸗ 
mer der „Familienblätter“ bei. 


Pofener Sandwirth. 


Die ſoeben erſchienene Nr. 49 des „Landwirthſchaftlichen Bentrals 
Blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Ueber Band⸗ und Blaſenwürmer. — Poſener Verein zur Unter⸗ 
ſtützung von Landwirthſchaftsbeamten. — Literatur. — Korreſponden⸗ 
zen und Zeitungsnachrichten: Poſen. — Tuchel. — Poſen. — Frage⸗ 
kaſten. — Perſonalien. — Beſitzveränderung. — Marktberichte. — 
Anzeigen. 

Ein wirklic gediegenes und in größtem Umfange für jede Alters⸗ 
Aufe formirtes Lager Jugendſchriften und ſonſtiger Geſchenke Literatur 
findet man in der alten berühmten Buchhandlung von 
J. Heine, Markt 85. 


fein Pächter wolle wegen Geftmordes gegen ihn denunziren. Woll⸗ RE : . 
mann sen betrant fido dei diefer Gelegenbeit ausenféyeinlicy mit Rum, Gegen⸗ - 1 Wahrheit dieſer Angabe iſt weder zu beſtreiten noch zu be⸗ 
um Skandal mit v. Thielen zu beginnen. Wollmann sen. bot Duell wärtige Vorige — R. J. U. 
b auf Piflolen an; v. Thielen erwiederte, er ſchlage fic mit keinem Woche. ode. 
al en en Be ae ic au EA dann TER EP. 5 Von Bilderbüchern, Jugend⸗ u. Kinder⸗ 
ge ¿MOL allein, Dann gegen Sie (Tbieler) mit, ſterbe ich von ſchriften finden Sie unftreitig die größte Auswahl in 
Diefer Piſtole, dann fterben Sie auch mit mir. Wollmann se 44 » | N . 
be de fortastioren nach dem Tode des Majors pes . — nent = bon amerifanifcher Eh 34.000 | 92000 der Türke ſchen Buchhandl. am 28 lhelmsplatz. K. 
g un) konnte Nachts nicht zur Ruhe kommen: ich habe dies desgl. für Spekulation 8 4.000 3.000 ; = 
felbft im Bathe „beobachtet, und Benno Wollmann bat desgl. fir Export pret 9.000 7,000 Die grösste, mit ganz besonderer Sorgfalt und 
a 5 gung deig 1 nich ae cae ee au 8 en ir wirklichen Konſum 57,000 59,000 Vorliebe zusammengestellte Auswahl von f 
| aberfannt, er ift wegen Betruges, Unterfchlagung, Anmaßung des Wirklicher Gy resents er Schiff | 990 Bon Jugeudschriften, Bildern und Marchenbiichorn, 
aly Ky Serta ae > Aare ci saute wes Import der Woche 45,000 35.000 für jedes Alter und zu jedem Preise, findet man zweifel- 
| r Sta 5 uf das Zeug 4 4 j 8 5 
Damib als Vünilic unglauswiirvigen Zeugen, pa derſelbe den An⸗ ee amerikaniſchne >. 1 57 Ham los in der Mehfeld’shen Buchhandlung. RT, 
| De Gi 8 pokes ech die pel atts es : Dang wih A Schwimmend nach Großbritannien 393.000 263 000 
e . A ñ | 020. 7 
& —.— entiaflen. Die notariellen Verträge zwiſchen Lieutenant von ee | 2 N Aus allen Theilen der Welt 
%% r ̃¾—ͤ———— | (gue Wea ay ba Be, mt le Ouen beri 
, ‘ : . l N ; E E Dr. ein, die Ve 
id gab ibm 500 Thaler Miethen zu zahlen, er reiſte nach Telegraphiſche Machrichten. kann den koloſſalen Bedarf kaum decken und empfiehlt e fich, un der 


Bekanntmachung. 


Maite, erzählte mir, noch einige Schulden bezahlen zu müſſen, 
— “aut einige kleine Schulden auf v. Thielen davon, b 
auch der Baeſelack davon Geld, den Reſt des Geldes hat er 
bei feinem Tode bei ſich gehabt. Die Baeſelack bezweifelt das, fie 
meint, daß das vorgefandene Geld bei Neumann von feiner erhobenen 
Benfion herrühre. — Bräfivent: Angeklagter Wollmann, glauben Sie, 
daß Ihnen Neumann Gelder von dieſen 500 Thalern unkerſchlagen 


Bekanntmachung. 
Bei dem am 27, 28. und 29. Otto: betreffend 


E Ex. erfolgten Dfentitchen Wekauf] das Ausliegen der Rayon⸗ 


tädti d⸗ 
anſtalt rs le el as catafter der Vorſtädte 
ade 


für ee Pfandſchuldner ein Ueber Z 


geben. . — 
7 Nr 7015 werden Fire eee 
EY ſich ſpäteſtens bis]heit der 98 


um tt 
ei der hieſigen ftädt. Pfandleihkaſſe gu] Kenntniß, daß die ee das Königliche 
melden und den na erichtigung des} Gouvernement aufgeftellten Rayoncata⸗ 
empfangenen Darlehns und der bisjfter der Vorſtädte Jagórje und 
um Verkauf des Pfandes aufzelaufenen] JZawade vom 


Silo un Sain neo . ge 21. Btovember 1875 Bis 


ſcheins und gegen Quittung in Empfang zum 3. Januar 1876 incl. 


nehmen, widrigenfalls dieſer Ueber⸗ 


chuß beſtimmungsmäßig an die ſtädt. mábrend der Dienftftunden im techni. 


ſchen Bu 0 pS 

ba ab sat at ie a bee feat ates Rathhauſes zur Ein 
n mit den darauf begründeten Rech-] Etwaige n 

ten des Pfandſchuldners für erlofdyen] diefe Eller! r di agen 

o Bere Januar 1876 incl. bei uns angu- 

Poſen, den 22. November 1875. bringer. Mach Ablauf diejer Frift wird 

Der Magiftrat. mit Feſtſtellung des Cataſters verfahren 


Z e 

: „d 26. November 1875. 

De Abennement auf Kur er⸗ * M November 1875. 
krankter Dienftboten und — 7810 Im — Der Magiſtrat. 
iefigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, finde — 7 
wn A iu Geral Amt auf dem PHetountmac, Ang. 
— 1 werktäglich Vormittags von] Die Erbauung von 

9—11 und Nachmittags von 3—5 Uhr 


Montag, 


Vormittags 10 Uhr 


ngemeldeten Lehrlin 
coe derfelbe im Laufe des Jahres wie» 


derholt erkranken follte. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


oſen, den 29. November 1875. 


Reicher, \ i 7 5 25 m) a — 
ayonge p a 
Dezember d. di 1871 . wit 3 r 5 milie en 


Berlin, 4 Dez. Der Reichstag genchmigte den Reſt der Poſt⸗ 
Geſetzabänderungsvorlage nach den Kommiſſtonsanträgen; die übrige 
Sitzung war unerheblich. Tagesordnung für Montag: Die Eiſenzoll⸗ 
Petitionen. — Die Geueralſynode ſetzte die Spezialdiekuſſion über die 
Synodalordnung fort und nahm die Alineas 1 und 2 von $ 6 nach 


Bekanntmachung. Subdhaftations- Patent. 
Die Eintragungen in unſere Handels. 

und Genoſſenſchafts⸗Regiſter 

Geſchäftsjahr 1876 werden 
a) iu 9 Reichs- u. Staats⸗ 


Ai Bartel gehörige, in Samotf 
für das belegen ee Hypothekenduch von 


i = 


Bee | 
c) bod É 
tung ; 
Seite de und Die darauf bezüglichen 
e von 


eſchã 
f dem Kreisrichter Priwe und 
dem Kreisgerichts⸗Sekretär 
Krentſcher 
bearbeitet werden. 
Wollſtein, den 27. November 1875. 


Königliches Kreisgericht. 


ſteuer unter gen if 


n 
werthe von 36 Thlr. fol 


am 11. Savnar 1876 


Vormittags 10 Uhr, 


den Meiſtbietenden verkauft werden. 


einzuſehen. 


am 12. Januar 1876 


Vormittags 10 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
I Abthellung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Koſten, den 23. November 1875. 


Das dem Gaſtwirth Friedrich 
2 io bäudes 
motſchin unter Nr. 84 verzeichnete 
Grundſtück, mit einem der Grund- 
> Un 11 


em Gebäuden euer · Nutzungs. 


) Töpfer. Arbeiten chy 5 x 
follen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 


an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich an 


Alle diejenigen, welche Eigenthum| 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 


nächſten Buchhandlung frühzeitig ein Exemplar zu beſtellen. Bei der 
Beſtellung verlange man indeß, um ſich vor Täuſchung zu bewahren, 
aus drücklich die ein Mark tcftende, illuſtrirte Ausgabe von Richters 
in 0 8: Anftalt in Leipzig. Vorräthig bei M. Leitgeber & Co. 
in Poſen. 


Leffentliche Submiſſion. 


Die nachſtehend bezeichneten Arbeiten zum Neubau des kaiſerl. Poſtge 


ierſelbſt und zwar: 
1) Lehmer⸗ Arbeiten incl. Material, veranfchlagt auf Rmk. 644,25 
” . „ 11344,00 


2) Side 3 
3.50 . ˙¹·ꝛà —⁰-;ᷣʃ BED Ie 
re PRA 


55 = 


Unternehmer wollen ihre Offerten bis zu dem am 


Montag, den 13. Dezember 1875, 


10 Uhr Vormittags 


anberaumten Termin an das Bau⸗Bureau, Wilgelmsſtraße 7, 2 Treppen, foe 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo Iftenfrei einſenden, wo dieſelben zur bezeichneten Stunde in Gegenwart der etwa 
thekenſchein find in unſerm Bureaußll.[erſchienenen Submittenten eröffnet werden follen. 


Die Lieferungsbedingungen, Anſchläge und Zeichnungen können daſelbſt 


Die Verkündigung des Urtheils über [während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 
die Ertheilung des Zuſchlags erfolgt 5 4 191 weich 6 


Pofen, den 4. Dezember 1875. 


SER, 
Richard Wilke 


Architekt. \ 


3 Baubureau⸗Gehäuden 


4 y Ke 4 P J 
den 13. Dezember 1875 ju ofen aa e den gzugahaller werde ic Montag bundene General-Agentur Poſen mit dem 1. Decbr. d. J. 
st 


u be 


General⸗Agent geſucht. 
Eine ältere beſtrenommirte Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


chaft ſucht unter günſtigen Bedingungen einen tüchtigen und kautions⸗ 
fähigen General Agenten für die 1 Poſen. Gef. Offerten mit Aufſchrift 
V. We befördert die Expedition dieſer Zeitung 


Basler Se 
Sehensverfiderungs-Gefellfhaft. 


Wr beehren uns hiermit ergebenft anzuzeigen, daß 
wir die bisher mit der General⸗Agentur Bromberg vere 


Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Margonin, den 8. November 1875. 


Königliche. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Kommiſſion. 


Zu dem Konkurſe über das Vermö⸗ Der Subhaſtationsrichter. 
früheren Rittergutsbeſitzes———ĩẽ0yÜ . — FNÜ¾i —— 


RER, v. Stablewski, früher Mö bel-Aufition. 


in Dtonie jetzt in Koſten wohnhaft, 


0 
Bekanntmachung 
des Termins zur Prüfung einer erſt 
nach Ablauf der beſtimmten Friſten an⸗ 

gemeldeten Forderung 
e , 176. Inſtr. 


n 6., von 9 Uhr ab, Sapiehaplatz 
r. 6 verſchiedene Möbel, als Spinde, 
Prüf rst Stühle, Kommoden, Sophas, Tiſche, 

rüfung dieſer Spiegel, Teppiche, Gardinen, Herren“ 
und Damen⸗Uhren, Ringe, Uhrketten, 
50 Pferdedecken gegen baare Zahlung 


etrage von 172 Mark 58 Pf. und N 
zwar ohne Vorrecht angemeldet. 
Der Termin zur 
Forderung iſt auf den 


15. Dezember cr., 


den Herren 


G. Fritsch & So. in Poſen, 


Mühlenſtraße 40, 


übertragen haben. 


verſteigern. 
Katz, 


Auktionskommiſſarius 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar des 


Baſel, den 1. December 1875. 
Die Direction. 


Königliche Feſtungs-Bau⸗ 


Die Inhaber von neuen Poſener 


6 A ir int D Gerichtlgesend . sy neuen Elegante a. be nome 
fandbriefen werden hiermit in i irektion. Herichtagebäudes hierſelbſt anberaumt, i ER 
10 ag van 1 Fal 184 ge f. Handels Me ¡ter [berungen angemeitet haben, in Remi | Haar schnelds - Satons|, , Boiugubmend auf vorfefente Anzeige der Basler 
d y EF erungen aben, in Kennt⸗ . { : : ° 
planmäßig zum 1. Juli 3 egifter, a u mit Anwendung d. neue- Lebensverſ.⸗Geſellſchaft empfehlen wir uns hiermit zur 


po — 1 neuen Poſener Pfandbriefe 
ffentlich 
am 13. Dezember d. J. 
f Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale, Wilhelms⸗ 
latz Nr. 13, ſtattfinden wird, demnächſt 
aber Bekanntmachungen der gezogenen 
Nummern und Serien auf die vorge 
ſchriebene Weiſe erlaſſen werden follen, 
Poſen, den 2. Dezember 1875. 
Königlich Direktion 
des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins für die Proving 


Poſen. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
bei Nr. 212, woſelbſt die hieſige Aktien⸗ 
Öefellichaft, if 590 ren . — — 
burger enbahn⸗Geſellſchaft N : H 
aufgeribrt ftebt, in Kolonne 4 heute Gerichtliche Auktion. 
eingetragen. 2 Montag, den 6., Dienſtag, den 7. d. 
An Stelle des verſtorbenen Gehei⸗ friih on), Uhr ab, Dee ich Aften 
men Regierungs » Rahs Eduard Markt Nr. 92, das zur M. E. Kant: 
Mollard iſt der Regierungs-⸗Aſſeſſorſſchen Konkurs⸗Maſſe gehörig: Wagren⸗ 
a. D. Dr. jur. Conrad v. Val: lager, als Cigarren, Tabak, Meer: 
lenrodt zu Voſen zum Mitgliedeſſchaumſpitzen, Stöcke, Nauchrequifiten, 
des Vorſtandes durch den Notariats⸗ Portemonnaies, ſowie die Ladeneinnich⸗ 
akt vom 16. Oktober 1875 vom Auf- kung 20. gegen gleich baare Bezahlung 
ſichtsrath 1 worden. verſteigern. 

Poſen, 29. November 1875. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Eatgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen für obige 
Geſellſchaft und find zur Aushändigung von Antrags- 
Pap oe All ꝛc. gern bereit. 
enten en von u ant t ¿ 
Be angeſtelt t und zu günftigen Bedingungen 
Poſen, den 1. December 1875. 
Hochachtungsvoll 
die Geueral⸗Agenten 


G. Fritsch & Go, 


Mühlenſtraße Mr. 40. 


sten englischen Bürst- 
maschine, gediogenste 
Bedienung, billiges Abon- 
gement, empfexicn — 


A. Buchholz & Gomp., 
Berlinerstrasse 32. 


gez. Meissner. 


Schwangere, welche ihrer Entbindung 
entgegenſehen, finden jederzeit in der 
Gebaranftalt des königl. Hebammen ⸗ 
Lehr⸗Inſtituts unentgeltliche Auf 
nahme. Der Direktor. 


Zindier, 
Königl. Wultionsfommiffarius. 


Beilage, 


+ 


A 22 


!! Spannendes Weih⸗ 
eHtsfpiel! 
alſon erſchien: 


Max⸗ und 


j Nr. 853 Sonntag, Beilage zur Pofener Zeitung. 5. Dezember 1875 


Tri chinen⸗ 8 et — e. S. Berendfohn 
Das Glück der Liebe 


In beſter Lage und Mittel» 


Buch- und Kunſthandlung von Joseph Jo- ea 
y 5 punkte der Stadt Breslau iſt Für dieſe S 


lowiez, Markt 4, neben der Hauptwache. 


und Ehe. , . N ein altes 
= pe Claſſiker in elegant. Cinbänden, Pracht⸗ 2 ib) pi 
+! Ratgeber für Liebende, Berlobte und 8 en, Pracht⸗ u Kupfer ' N M 5 
"er Renverebelliite. Me werke, Album's antiker und moderner Seulpturen, Cigarrengeſchäft Ein ey rr für 


Mit Abbildungen. 
Herausgegeben von Dr. J L. Mayer. 
In Enveloppe. Preis 1 M. 50 Pf. 
Der geſchätzte Verfaſſer, ein wohl 
renommirter Arzt, ſchildert in ebenfo 
decenter als ernſt belehrender 
Form das den Liebenden und Verlob⸗ 


erica in allen Sprachen, Atlanten jeder Art, Jugend⸗ 
ſchriften für jedes Alter, Bilderbücher auf Papier u. 
Leinwand, Ziehbilderbücher, Spiele, Fröbelſche Selbſtbeſchäf⸗ 
tigungsſpiele, Marken⸗Albums, Globen, Planetarien, 


Umſtände halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme find 
ca. 800 — 1000 Thlr. erforderlich. 
Näheres durch H. Joachim, vielen Weber“ 
Breslau, Kohlenſtr. 5. 


die Jugend und deren 
Freunde. 


e nn 


Gaff 


e 
für 49 Kilo 30 Pf, 


[AAA A 


fir 904 Silo 55 DE und ten Wiſſenswerthe : Gebet⸗ und Andachtsbücher, Kupferſtiche, Oeldruckbil⸗ 1 
5 Br 2 : Sungen Damen fann das Buch ohne der, Photographien in jeder Größe. Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


Bedenken in die Hand gegeben werden. 

Gegen Franco-Einſendung des Be 
trages von J. J. Heine in Poſen 
zu beziehen. 


der Chokola en⸗ und Zucker⸗ 
wa arenfabrik von 


C. Danigel, 


Poſen, Breslauerſtraße Nr. 18, 
empfiehlt zu bitligiten Preiſen eine große 
Auswahl Chriſtbaum: Gonfefte, als: 
Pariſer Figuren und Deſſert, Lübecker 
u. Königsberger att © an, Marzipan⸗ 
Würſte, Früchte und Spielzeug, Nürn- 
berger und Thorner Pfefferkuchen, hu 
moriſtiſche Knall - Bonbons, len 


Ich halte von obigen Artikeln in meinem neuen 
Geſchäftslokale die allergrößte Auswahl und 
ee ſtelle die billigſten Preiſe. 

Einjährige Kieferpflanzen E Von Jugendſchriften habe ich eine größere 

a ander er ee ae 

der Oberförfter (4. p. 14053) Ladenpreiſes herabgeſetzt, ich empfehle dieſelben 

N. Titze, Heidetrug bei Guben. | bejonderer Beachtung. 5 

Am 15. d. M., findet in (Czernie⸗ 

jewo) Schwarzenau eine Holzlizitation 
Brenn · 


agt nun: „Wie kann die 
a Anftalt daſſelbe Riſiko 
mit ſo viel niedrigerer Prämie über⸗ 

men? az 

5 erachtet man Die Verſicherungs 
Bedingungen der beiden Anſtalten 
etwas näher, fo findet man bald die 
Erklärung. Während die National: 
Vieh ⸗Verſicherungs⸗ Geſell⸗ 
ſchaft bei Vorkommen von Trichinen 
das Schwein ſofort dem Verſi⸗ 
s dem Hauſe nimmt 
arktpreis des Tages | ftatt, es werden verkauft trockene 


Zu Feſtgeſchertenn 


Wilhelm Kronthal, 4 
Wilhelmsplatz 1. 
Alleinige Niederlage von Y 
Chriſtofle⸗Alfenide: | 


8 9 — a =: = — _ 5 > - — : . 1 
2 des $ wee. ao, im ber * Hölzer von dem vorjährigen Einſchlage B. an a The N Bat) Lampen: ee — 
3 > en weftlichen $ e en 10) an ur ar: i re an un 4 er — — $ : 
. Schwe von 300 Dip. jest 22] 120 Daummeter Bisken-iobenals, | 10. Withetmsyiag es ie Bet bell fang Meat, Como Kronen⸗ nch kann 2 
Il. Laie echt bi — 86 a Ellern E ein EN neu aſſortirtes Lager aller unten von Tafchene |berts- und Paranüſſe, ſowie 9 55 Ampeln y E 

* ' : - u shi 5 A . “4 

beftimmte] 60 Eipen uhren x. c ſowie mein ſehr reichhaltiges Lager von Uhrketten Ae othe eaten Daub ta : - 


Geſellſchaft 3 
fepweiger Segel dg Laternen, 


Sie zahlt z. V. für ein pee in Gold, Silber und Imitationen empfehle zu billigften Preiſen 


300 ; 
pe feft. pas e: á reichen Schweizerkäſe gut und bi 
300 Pfd. und mehr 20 120 Strauchhaufen von den Durch- unter reeller Garantie. = 
ag pro Genter und für ein ſolches forftungen von dem diesjäh⸗ Reparaturen jeder Ait werden ſauber und prompt ausgeführt. a 2 OMe 5 Petroleum⸗Kocher 
bis 120 Pfd. 14 Thlr. Die entſchädig⸗ . rigen Einſchlage, een. — — Für das bevorſtehende Feſt em- 7 
ten Reſte is der — 2 e 2 Stüd 8 Schirrholz, Sol fat tik t Leuchter, 
Ei t Dafur wer 1 € o x “4 xi A = $ - - n E 
ee e oa] 3 er e Sina Oberhemden Rähmafchinen — PRIS Sein. mp mier: |Raffee, | “ulm 
: : E t ; 4 in großer Auswahl und in | aller” bewährten Syſt u Neuſilber, . 
15 Al 23 er Werth} Die Forſtverwaltung. alle Fase von 3 Wark ab band, und Ste, Ems an q „Kandlun 3 Thee⸗Ma⸗ Britannia, E, 
eſetzt Freitags d. 10. Dezember = Pen tiie, 1 a 3 5 an von 25—300 Mart. über 30 Jahre anerkannte und ſchinen u Kupfer, E 
tr. 1875, 10 Uhr Vormittags. better FE zu eee Amerik. Original- bewährte Sen! : verſübert 8 
gern fs wird in den Rurniter Forften |e nen Prete, Maſchinen Haupt⸗Hefen⸗Niederlage. Serbice, und Sgt 2 
55 ote. pk — auf dem Revier Blazejewo Ausftattungen Wheeler & Wilson, aufmerkſam. B ſtecke, Chriſtofle 
dr Auftalt 66 Thlr. alfo fast eine Licitation von 180 Stück fehnem, fanber, folie und Singer & Howe. 8. Alexander Tablette ia 
bad Di ae kiefern Bauholz ſtattfinden. — PB U te ee Felts (M. Kirsten). 4 
er 4 er: vr 3 
ae cana : Sorfiverwatiung. 5 Siegmund Bernstein. ee Dafel-Auſſätze, 


Hefenbeſtellungen zum Feſte werden 
rechtzeitig erbeten. 


Engliſh Caffee 


Bla 7% u. 10 Sgr. pro Pfd. iſt wieder be : 
friſch angelangt und empfiehlt Verzierungen. Sänmmtliche 


tractionen “Oe 
verm. Nitro-Oxygen (Lachgas; Erfal- 
rung von über 000 Narkoien) künſtl 
Zähne, Plombiren in Gold u. Cempoſ. 


Zahnarzt ©. Mallachow jun 


Das Dom. Bargen bei Frauſtadt 
verkauft große Quantitäten 


Pflaſterſteine, 


mit Anfuhr zur Bahn. 


Candelaber, Käfige, 
Weihnachtsbaumlichte und 


LW. 252. 


Friedrichstr. 5. 


— . anna Oe 

‘ar ¢ ex Haupt- Dep i 1 hi i 3 

„Auch brieflich |... ca 900 Sag Kiefern-] 4 ee Careers: ~ Philipp Peyser, plat. bis. yon tte 
UM nen pon ca 900 Slit Kiefern egy ren Y * E b ten zum ichten 
Hautkrankh. gründl. geb. d. 8 auftämmen aus d. . u Mi Gr N ps ; köpe-Mifenide. —~ : 


Brzeczka werden in Milo- 1 um loma unter PeeWee Garant * 
staw, im Bazar, Donnerfiag|4 go dene u. ſilberne Taſchenuhren, franzöſiſche 
d. 9. u. 16. d. M. nach 9 Stutzuhren und Wecker, Nachtuhren, Regulateure und 
Uhr Vorm. fta:tfinden. Wanduhren aller Art. Uhrketten in Gold, Silber u. Imi⸗ 


Die Forſtverwaltung tationen. Mufitwert in allen Größen, 
. 2 . e 
zu Mitostaw. |g, 9 US tertttatt für Mbren:Mepataluren. ug 


Moggenfutterneh|, AAA —— 
Weizenſchaale, Naps- Emil Weimann's 
kuchen, Mais, blaue und Annoncen: Erpedition befindet ſich 
gelbe Supinen offerirt billigft Breslauerſtr. 14, 1. Etage 


A. 8. Lehr, Gerberſtr. 18. No UA Original 
& — = y 5 nal» » 
Holz- Ber Rauf. tt. Steine Neben beim. 


g . ge i 
grat Dr. Meyer, Berlin, Taubenstr 26. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer, 


empfiehlt z 


En + Jo in F tolle ; Regen « Rade , Schirme. 
istor. polit. Romane a. d. Gegenwart] 1 Stiefel u. Schuhe, fran⸗ 
Sebastopol, 4 Bde, 24 Mk, om : y 
Sahib, 3 Bac, 18 Mk. Villareal 8 zöſiſche Spiel Maaren, 
3 Bde., 24 Mk., Zehn Jahre, 4 Bde, 4 amerikaniſche Kleiderſcho⸗ 
ner, Bälle, Kiſſen. 


24 Mk., Magenta & Solferino, 4 Bde., 
Sicherheits ⸗ Apparate, 


heiten, sel 
Fällen mit stets 
schnellem Erfolge. 

Th. R. Kube. 
Poſen, Wilhelmsftr. Nr. 23, II Tr., 
empfiehlt fic) einem hochgeehrten Adel 
| und P. P. Publikum für e al e. 
Ausführung zu ſoliden Preiſen als Spe⸗ 
cialiſt für künſtl Zähne, Plombirungen 
wie auch gegen Zahnſchmerzen. — Re. 
paraturen v. künſtl. Piecen werden bald 
und gut ausgeführt. 
See Geschl. u Hautkrankh 


chwächezust. (Pollut.) heilt mit 
sicherem Erfolge auch brieflich 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6 


Engtiſchen Anterridt. 
0 Unterricht in der engliſchen Sprache, 
ſowie Gonverfation, Elocution ac. 20 


24 Mk., Puebla, 3 Bde, 18 Mk, 
een 1 0 ar ee, Ea] 
orräthig in allen Buchhand 2 Fa 
tea -Leihöibkörhöktn:-und Ta del 0 Luftzug Verſchließung, de 
erlagsbuchhandlung C. S. Liebrecht, Cylinder. we 
Berlin W., 1 Körnerstrasse. a" y y 
Lager importirter B zilhelmsplatz A. a 
2 in gut möblirtes Zimmer neb et 
Havana-Cigarren jene mc 
; ? : 2 u e n on! 
Im rio gy ¿5 Di 00 eld rate 18 In Se bn e, 
5 Eine Part. Wohnung von 4 großen Er 
versteuert unter Nachnahme. : MY 2 1 5 
In der Ottorowoer, bei r e bh Engelbrecht & Thorspecken Zimmern, Küche und Zubehör, Waſſerl. 
ll a 0 . . pP „und Klofetts, iſt fofort zu vermiethen. 
Samter gelegenen Forſt follen Flügel und Vianino's Bremen. Mühlen⸗ und Berlinerſtr.⸗Ecke 19. 
Mittwoch 9 5 2 ra Poſen, den 27. November 1875. 
— —. mit eiſernem Rahmen aus der prämiirten Fabrik von Ernſt Man biete dem Glücke 
den 15. Dezem er er.] Noſentranz in Dresden, ſowie geradſaitige Pianino's in Polyfander und 


G. Sachſe. 


in en ee ee eee von früh 9 Uhr an Nußbaum empfiehlt unter Garantie zu billigen Preifen die Hand! b ins Sit 

3 . 38, 2. G i á 29 

Für Anfänger eine ganz befonderé] : Zur 153. Königl. Preuß. Staats richsſtr. 22 iit eine Keller 

leichte Methode. im Gaſthofe zu Ottorowo A. Droste, 805 f eii 9080 5 Borys Haat aed — 
000, „000, „000, „000 * — —ů — 


circa 400 Rmtr. erlenes und] — Planoforte-Fabrikant, Gr. Gerberſtr. 28, vis-d-vig dem Zeughaufe 


kiefernes Scheit⸗ und Aſtholz A | 
ſowie Reiſerknüppel und eine : usperkauf 
partie flarter ficferner Nutz⸗ aufgezeichneter Handarbeiten, ſowie 


ſtangen meiſtbietend verſteigert Wintergarderobe für Knaben und Mädchen 
bei 


werden. 


ie vorzüglichſten Referenzen. 


Die General - Agentur 


für die Provinz Poſen iſt von 
einer gut ſituirten gegenſeitigen 
Ha ls Verſicherungs » Geſellſchaft 
welche noch nicht vollſtändig in der 
Provinz Poſen eingeführt iſt, zu ver 


Rm., Zieh. d. 1. Kl. am 5 u. 6. Ja: 
nuar 1876, verkauft und verſendet 
gegen Einfendung oder Nachnahme ded 
p ea Antheil⸗Looſe: */, a 40, 
% a 20, % a 10, Y a5, 612%, 
aa a 14 Rm. Das vom Glück am 
meiſten begünſtigte Lotterie⸗Comtoir v. 
Aug. Froese, 


St. Martin Nr. 59 
Thee ofen zn i 


Geſucht wird 


eine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern 
im oberen Stadtheile, parterre oder 


— wei rfl ti i $ jor⸗ 8 Langfuhr bei Danzi Bel-Etage. Offerten nimmt ent 
5 Elle | An Eee 
| | . 520 — —— ————— —pp c ————— CA U Y 5 Reel ie tungs Ex ! : ae Si 

Original⸗Looſe 1. Klaſſe 1 möbl. Zimmer m 5 here 


aus, iſt gu verm Nah. Bergſtr. 14 
im ee Gomptoir. E : : 
one Größere 


Getreideſchüttbäden, 


an der Warthe belegen ſofort zu ver 
miethen Näheres Dominikan lo 
1. Etage, im Como erſtr. 3, 


Bei B. ©. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und bei 
J. J. Heine in Poſen, Markt 85, zu haben: 


Der Zauberſtab, 


oder: 


das Neueſte der Taſchenſpielerkunſt 
und natürlichen Magie. 

u ger ze eg nd en en 
8 öffent un under err i ? ücke, — — = 4 

Santini 3 Gebiete der Phyſik, Chemie a j ee „Sofort oder per 1. Sam zu verm. yu vermiethen, — 077 
Künfte, 3 e e A ungen 2. eine elegante tapezirte Wohnung von Einen bedeckten oder 

m » : 

Moho e ie = ündlichen Ueberlieferungen der bedeu Näh. Walliſchei 95,, unbedeckten Raum 
Bosco, Dobler, Philippe, Robin, Philadelphig ine Wohnung, 5. dimmer nebftf 3 Aufſtellung einer Toco- 
zum erſten Male der Oeffentlichkeit übergeben u. durch 108 Abbildungen mobile und Dreſchmaſchine 


erläutert von " 4 . 
ber den Winter ſucht die 
Profeſſor Hermanns. Ei 
Preis eleg. gebb. mit Titel⸗Vignette 4 Mark. Maſchinenhandlung von 
| O. J. Cleinow, 


inzip den gehörigen Eingang vers 
chaffen können, wollen ihre gefl. Offert. 
sub M. M. 209 den Herren Haafen- 
ein & bi = Berlin 8. W. 
Kelpzgerftraße 6, franco zugehen laſ 


Manasse Werner. 
feu) Gute rothe Kartoffeln 
Lee in der teen Heben eso | Gute rothe Kartoffeln, 


3, mit Dampfbetrieb ein-[auch bei Froſtwetter zu verladen kauft 
chore i an allen Bahnſtationen j 


Zimmergeſchäft, M. Werner, 


empfehle ich zur Lieferung von Stab- r. Gerberſtraße Nr. 17 


— —.— im beſten Eichenholz, Holz ⸗ Kleeſaaten 
e 


den in einfacher, ſowie reichſter Aus. 
0 in 1 ee aunt ei und gg kauft 
olz, Wandtäfelungen, Stall, . Ml yy höchſten Marktpreiſen 
p i dies Fach] 4 
ri ie ſowie zu allen in di A. 8. Lehr, Gr. Gerberſtr. 18. 


chlagenden Arbeiten. — Bei reellfter A. S. I 


edienung können billigſte Preiſe ge Harzer Kanarienvögel 


Ut werden. dof § 6 
udo ren Schießſtr. 6, im Hofe, 1 Treppe, find 
x ote E : billig zum Verkauf. y 


55 und dem Gegenſeitigkeits⸗ 


Senf und Kleeſaaten 


kauft zu höchſten Preiſen 


153. Preuß. Lotterie 
kauft jeden Poften, pr. 1/4 
a 25 Rm. gegen Entnahme 
des Betrages per Poſtauftrag. 
een f op EEA 

* e 1 ; 
8 G. 8646) —. Biche und Zube Spi 750 San. one 


10 75 


zu zurückgesetzten 


gratis und franco, 


zu Weihnachten den grössten Absatz erzielen 
will, erreicht es am besten auf dem Wege der Insertion. 


Wer 
Am raschesten und billigsten kommt zum Ziel, wer sich der Vermittlung der 


Annoncen-Expedition von G. L. Daube & Co. in Posen, Markt 48 


bedient, indem alle an diese Firma gelangenden Aufträge ohne Aufenthalt stets sofort nach Eintreffen 
expedirt und bei grösseren Aufträgen die höchstmöglichsten Rabattvergünstigungen bewilligt werden. 
Auf Wunsch, Stylisirang der Annoncen sowie sorgfältigste Auswahl der für jeden speciellen Fall 
bestgeeignete Insertionsorgane und Kostenvoranschlag. — Kataloge franco gratis. 


111 Billig!!! 11 Billig!!! 


Spielwaaren 2 
!!Bajjende Weihnachtsgeſchenke!! 


en gros en detail 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl, 
als: Puppen, Puppenwagen, 
Sade bie datas Tey Naps 
owie die einfachſten Holz⸗ u. Paz Außerdem mache auf ein großes Lager fein au tik geſchnitzter Gegenſtände zu 
piermacheeſachen in eleganteſter] Stickerei in 100 verſchiedenen Nauſten aufmerkſam. Preiſe enorm billig. 


und einfachſter Ausführung. Caesar Mann. 


3 . o ind, Drechslerwaaren⸗ u. Schirmfabrikant, Friedrichsſtraße 10. 
A A A a eae 
BEEBEBEEEHEHEE & S&S 


Berlin C, Scharrnſtraße 6. 
Große Auswahl zu paſſenden 


Weihnachtsgeſchenken 


in Pelz-Garnituren und Pelze, von Zo. 


E Unfer Möbel-Magazin haben wir zum be- = 
vorſt 

bel, Marder, Nerz, Iltis, ſowie Skonks, 

Luchs, Biſam, Griesfuchs, Feeh, u. |. w. 


ehenden Feſte mit den mannigfaltigſten, zu 
Pelzmützen, Fußtaſchen. 


Gelenken geeigneten Artikeln verſehen. 
M. Czarlinski & Co., Hotel de Vienne. 

W. Ratsch, wa, WEB EB 3 E BE BGE 

5 Ausverkauf 


Breslauerſtr. 3, 
zurückgeſetzter Kleiderſtoffe ſowie 


Tuch 
Double-Valetols und Saquetts 


zu Damenkleidern in feiner Qualität 
und reichhaltiger Farben » Auswahl, 
verſende billigit. 

Proben koſtenfrei. 


Hermann Bewier K. Liszkowski. 
in Sommerfeld. —— E = A SI 
7 Die 

P Weihnachtsgeicenten Zweite Lieferung 


unseres neuen Prachtwerkes 


DIE SCHWEIZ 


Dr. Gsell - Fels 


Stück Creas⸗Leinwand 3 Thlr. 
T Paar gute Bettdecken 25 * 
1 feines Oberhemde . 
i Did. weiße Handtücher 1” 


. i ücher 224 N 
lein. cri ig 15 
Schürzenzeug 
8 3 


weißes Tiſchtu 


Saen 8 mit 360 Illustrationeu von berühmten deutschen und 
ci RE: = schen „Künstlern ist soeben jad 
zeug. arehent, lanell, — pren 2 M i i x LE 
u, eppiche x. eis ark pro Lieferung. 


Bei Bestellungen bitten ausdrücklich 


Die Schweiz von Gsel’-Fels“ | 
Louis 3. e inſohn, zu verlangen. 


„ Friedr. Bruckmann’s erlag 
Weihrachts- | in München und Berlin. 1 
Ausverkauf — — — — 


Alle modernen Winterftoffe | August Klug, 


Wilhelms-Platz Nr. 4, 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Präſen ten 
engliſche Jagd⸗ und Reitrequiſiten, Luxuswaffer 
und Munitionen. 
Reiſeutenſilien und Lederwaaren. 
Alfónides, Plaque, Brittania⸗ 
Geräthe, Eßbeſtecke ꝛc. 
Tiſch⸗ und Hängelam pen beſter Conftruction, Bled): 
und Lackirwaaren. Bronces und Eiſenguß 


bede Jory herabgeſe en 
utend 
Preiſen. (W. 933 


Preisen, 
auch 1 noe hen thie guter 


Berl. Elle 5 Sgr. 


Muster 


auf Verlangen überall hin 
umgehend 


Neuſilber⸗Taf l- 


Sunu⁰u IFT GOS 


"Sigg wouopmayluog uo ur 


Heinrich Hoffmann. Geräthe. Borfimaaren aller Art. 
Berlin S. W., Beuthſtraße 2. Engliſche und Solinger Stahlwaaren. 
. Feine Haus⸗ und Küchengeräthe 
Schlitten-Decken, zu möglichſt billigen Preiſen. 
Reise-Decken Die neueſten und beſten 
a ö , 


Petroleum - Kochöfen, 
einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 
gefahr os, 
haben im Eiſenguß den Stempel 
Schwassmann & Oo. 


Hamburg. 


Man fordere einen Sehwassmann'ihen Petroleum⸗Koch⸗ 
ofen, unter welchem Namen fie allgemein beliebt und in vielen Geſchäfter 
Deutſchlands zu haben find. Illuſtr. Preis- Courant gratis. Lieferung zollfre 


Pferde-Decken, 
Sehlaf-Decken, 
Fuss-Decken, 

Wagen-Decken, 
Tisch-Decken, 


Cocusmatten ete. 

empfiehlt zu billigſten 

Preiſen 

S. Kantorowiez, 
68. Markt 68. 


In Poſen nur allein zu haben bei 
August Klug, Wilhelmsplatz 4. 
o00.._- PIDA DAA A DD 


Giesmansdorfer Presshefe 
triebkräftiger Qualität, empfiehlt, 


von bekannter, 


gh täglich friſch, die : 
Damen⸗Fuch bene? Fabrikniederlage in Poſen, Schloßſtraße 2. 


in modernſten, echten 

in beliebiger Meterzahl zu 8 

Muſter franco. 
agan. 


abrikpreiſen. 
(Hp 13091) 
J. Crüsemann, 


Feſtbeſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 
—: EE 


Wirklich echte Wiener Meerſchaum- und Bernſtein⸗Cigarrenſpitzen gegen] | 
Garantie, echt Franzöſiſche, Türkiſche, Stettiner und Lübbener Tabackspfeifen, 
feinſte Spazierſtöcke, Regenſchirme, Billardbälle, Manſchettenknöpfe, Doſen u. ſ. w.] 


HIS GCouleurte 


114 Geſtrei 


r 
Sehr wichtig für Hausfrauen, Wäſcher und Wäſcherinnen 
Kaif. Königl. ausſchl. priv. 


= Waschmethode = 


des Franz Palme in Trautenau, Eöhmenr, 


in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei anzu · 
ſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur che | ein einziges Mal leichtes 
Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch Ye geringem Licht 
ſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und fonftige ſcharfe, ätzende Präparate, welche ganz entbehrlich find und 
die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein auszuwaſchen, ohne zu kochen 
und ohne Waſſerglas. 

Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind, von meinem Rezept Gebrauch machen zu wollen, 
garantire ich, daß bei jeder Wäſche, wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei Seeger Waſch⸗ 
id beſonders bel Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet ift, felbe in Anwendung 
zu bringen. Br 8 

Die Vorrichtung nach meinem Rezepte, welches nur die Eiſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 
koſtet, bewährt ſich derartig, bef die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht verliert 
und viel Zeit erſpart wird, im Entgegengehalt der ſonſtigen üblichen Wäſchanwendung. 

Dieſe meine Methode iſt ſo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jedem P. T. Beſteller das mir 
geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Rezept, welches ſich bei zwei ⸗ 
oder dreimaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder Wäſche ſchädlichen 
ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. 


— — > Se 
Weihnachts⸗Ausverkauf 
zu auffallend billigen Preiſen, darunter eine Partie coul. 
und ſchwarzer Seidenſtoffe. 
Leinen⸗, Modewaaren⸗ u. Confektions⸗Lager 
W. Kukulinski & Comp., 


Wübelmepiag 6. _ 


Zu bedeutend crab⸗ 
geſetzten Preiſen enpfi hlt 
elegante und prak l iſche Weih⸗ 
nachtsgeſche ke für Knaben u 
Mädchen von 1—14 Jah ren. 
R. Schwerin, geb. Licht 

Wilhelmsſtraße 26. 
See 


Die 
Sammet⸗ u. Seiden⸗ 
Waaren-Handlung 


E. Tomski, 


Posen, 
Neue⸗Str. Nr. I, 
empfiehlt als außergewöͤhnl. billig: 


Schwarz : feidenen Rips, 
58 Gtm. breit, a Mir. 4 ME 


50 Pf. 
Schwarz⸗ſeidenen Taffet, 
in eleganter Qualität, a Mtr. 
3 Mk 50 Pf. 

trad Faille's 
in den neueſten Promenaden u. 
Geſellſchafts » Farben, 58 Ctm. 
breit, a Mtr. 5 Mk. 25 Pf. 
t⸗ſeidene Taff 


Eduard Tovar 


ter 
DS” Bismardjtrafe Nr. 1. 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


8 der neueſten Erzeugniſſe 
9 Pariſer Bijouterien und Luxus⸗ Artikel. 
Als beſonders empfehle prachtvolle 
Hochzeits- und Weihnachtsgeſchenke 
Blumenftánder, Sardinieres, Tiſchchen, hocheleg. Atrappen mit Muſik, 
Blumenvaſen, Viſitenkarten⸗Schalen, Schreibzen e, Spiegel, Flaconſtänder, 
Schmuckkäſtchen in Porzellan, Bronce, Onyx, Schildpatt Elfenbein ꝛc. ac. 
Fächer aus Strauß⸗ und Schwanenfedern, Schildpatt, Elfenbein, Seide, 
Atlas, Haut Nouveauté mit Sujets⸗Malereien in mehr als 200 Muftern. 
Damen-Schmud in Korallen echt und imitirt, Filigran, Mofaik, Onyr, 
Berg Kryſtall, Oxyd, Perlen, Cuméen, Sapherin, Porzellan in mehr als 
500 der neueſten Muſter. 
= Ferner eine hochelegante Collection Herren- und Damen⸗Uhrketten 
wie Medaillons, Armbänder, Diademe, Chatelins, Kreuze, Haarnadeln, 
Manchetten⸗Knöpfe, Ceintures ꝛc. 1. Ebenſo eine prachtvolle Auswahl 
Portemonnaies, Viſttentaſchen rc. in Leder, Elfenbein r. 
Erlaubt ſich 9 aufmerkſam zu machen auf fein reich come 
plettirtes Lager von Artikeln in Laque de Chine, als Spind- Din 
u. Cigarren ſchen dc. 


as, I anten - i 
50 8 Re eee etter, Gläſer u. e 


Paris. Leipzig. 


0 ¡qu 4 E * 5d 
Ct. breit, a . kl. Y 
SAmmtliche Qualitäten find 
echt franzöſiſches Fabrikat, 

von der feinſten Seide, ohne jede 


Se Große Weihnachts,Ausſlellung 


Gente Meihnadits ür dieſes Jahr bereits eröffnet, I 
Grape Be s See ce © one Sn 
Ausſtellung Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


Mi Y. Maszewska, früher Lakiiska, 
Joseph Wunsch rie 


Bergſtraße Nr. 9, gegenüber Hotel de France. 

8 — 
y * 

Sapiehaplatz⸗ und Frie⸗ rr 

drichsſtr.⸗Ecke 31. 


Es empfiehlt ſein reich aſſortirtes 
Hierdurch erlaube ich mir, meinen 


Lager 
geſchätzten Kunden hierorts und Umge , 


gend ergebenft anzuzeigen, daß ich zur eN 
Gold und Silber. 


Eduard Tovar, Bismarckſtraße 1. 
FFF 


diesjährigen Weihnachtsſaiſon in mei 
nem Geſchäftslokal einen 


Bazar ee 
aller nur erdenklichen a cine A. Stark Garnituren, 
neuen geſchmackvollenſe dre N TR, Ku 
Spielwaaren Brot: & ] Goldarbeiter u. Sumer. ]Medalllons 
ichtet habe. Ich bitte um geneigten : 
0 05 wird jeder Sah Beeb Zuckerkörbe, Polen, Ketten, 
rende von der geſchmackvollen Auswahl Leuchter, 
umd billigen Bedienung ſich zu über-“ J ziſchbeſtecke Wilhelmsſtr. Nr. 18, uhren 
zeugen Gelegenheit haben. 5 IS 
Veſhnachtsge chende 9 5 : E ae 15 für 
R eihnachtsgeſchenke. Verſchledenſter rand Hötel de France. 
111 ee 9 ¿on ] ; Thlr. Schwere. Herren Damen. 


1 St. gute Creas-Leinen „ Sy „ 
+ St. Wäſche⸗Shirting „ 


Von den ein fachſten bis zu den eleganteſten Fagons. 


1 weiße Bettdecke 75 1 = 

I waſchächte Shüre „ Sgr. mm W=usunpannannnunun« 
1 feinen Unterrod » 1 Thlr. „„ — — 
1 guten Flanellrock 8 


1 fein franz. geſticktes 
Oberhemde > 
Herren⸗ u. Damen Hemden a 15 Sgr. 
Herren- u. Damen⸗Hoſen ar 15 „ 
Damen⸗Negligee⸗Jacken 5 
Roben von gutem Plaidſtoff a 13 Thlr. 
Waſchächtes Bett zeug a A Sgr. 
+ Dep. leinene Taſchen⸗ 
tücher für 225 Sgr. 
für reelle Waare garantirt u. ene 
obige Artikel bis zu den feinſten Qua⸗ 


litäten. 
Salomon Beck, 
Er Markt 89. 
Mehrere gebrauchte franz. Billarde mit 
Marmorplatten zu 60—80 u. 100 Thlr. 
bei Güttler, 
AO oi A 
Ein gut erhaltener Flügel iſt zu 
verkaufen. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Futterschneid-Maschinen 
in 10 verſchiedenen Sorten bis zu 10 Futterlangen ſchneidend; 
Dreschmaschinen für Hand- u. Göpelbetrieb, 


werden von unterzeichneter Fabrik in beſter Konſtruktion gebaut und können 
zu billigen Preiſen ſofort geliefert werden. 

Unſere Maſchinen erhielten neuerdings die ar rn Auszeichnungen: 
Syke bei Bremen 18, Juni: Silberne Medaille; 

aandam (Holland) 12. Sept.: Goldene u. filberne Medaille; 

Luxemburg 7. Oktober: Goldene Medaille. 

Y t garantiren für Leiſtungsfähigkeit und gutes Material 
und gewähren 14 Tage Probezeit. 


Minervahütte, A. Grimmel & E" 
Fabrik landw. Maſchinen u. e in Haiger (Naam). 
Solide Agenten erwünſcht. Illuſtrirte Kataloge gratis und franco. 


F 


wsd 


8 e M 5 4 billi bei Grunwald, Po- 
von Gebr. Miethe aus Potsdam wnysreme. Mr! 


Clofets 


Eilfte Kölner Domban = Lotterie, 
Ziehung den 13. Januar 1876. 
Geſammt⸗ Gewinne: 375,000 Mark, 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 
ferner: Mk. 30,000, 15,000, 2 & 6000, 5 à 3000, 
N12 à 1500, 50 a 600, 100 à 300, 200 à 150, 1000 
71 60 und eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 

Mk. 60,000. 


Soofe zu 3 Mark 50 Pfg. pr. Stück find in g 
Wilhelms⸗Gymnaſiums, 
der Exp. der Pofener Zeitung zu haben. Herr Diviſionspfarrer Meinke 


es Krampficidends, „ e 


empfiehlt 
Breslauerſtr 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 


Geſangbuch 


für die 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz 


Poſen 


in den billigften bis hochfeinſten und eleganteſten 
nbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet x. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Comp. 


ug» 
aße 38. 


des Diakoniſſenhauſes, 


Neueste erfundene Heilmethode ber Sere Kepfeld am Wilhelms 


durch das 
Auxilium Orientis 


Sylvius Boas 


Spezialiſt für Rrampf- und Rervenleidende, 
n wad 8—10 und 2—4. 


Eduard Trewendt in Breslau. Berlin SW, Friedrich. 2 


ch brieflich infrath Neid 
Für das Weihnachtsfeſt 1875 find neu erſchienen und in allen E 2 ben, 2 Vorträge über 
a Buchhandlungen, vorrathig in Pofen bei — ̃ — = = = : Bad) und Haendel 


477 ſowie Abends vor Beginn der Bor 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften 


aus dem Verlage von 


leſung am Eingang der 


Vorleſungen. 


Zum Beſten der Weihnachtsbeſchee 


welche der unterzeichnete Verein all 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. 


Herrn Nehfeld und 
Kaſſe zu haben. 
oſen, 4. Dezember 1875. 


Der Waldläufer. Erzählungen aus dem amer. Waldleben für 
die Jugend bearbeitet von Jul. Hoffmann. 8. Auflage. 8. Mit 12 Bil⸗ 
dern und eleg. Umſchlag in Farbendruck, mit Leinwandrücken gebd. Preis 
6 Mark 75 Pf. > 

3 Die jungen Büffeljäger. Ein Naturgemälde aus den Prairien 
8 tens von Nordamerika, für die reifere Jugend von Karl 
a ies 8. Mit 8 Bildern und eleg. Amfólag in Farben⸗ Bremen, Berlin etc. 
. ae sy a 3 Verkauf von 1875er ſchottiſchen Vollheringen in ganzen und halben 
„ Aus Flur und Wald. Spiergefchichten für erzählende Mütter, Tonnen von 28—40 Mark verſteuert und von gefunden wohl konſer⸗ 
Kindergärtnerinnen und kl. Leſer. 8. Mit 4 Bildern und eleg. Umſchlag Hlvirten 1874er Vollherigen in ganzen und halben Tonnen von 
in Farbendruck nach pede ee Thalheim, mit Leinwand⸗ : 15 - 25 Mark unverſteuert. 


rücken gebd. Preis 4 Mark In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 
5 Kinderbühne. Theatr. Aufführungen für Mädchen von Cl. von $ 3 5 ) 


28 v 
Meichsner. 8. In elegant. Farbendruckumſchlag mit Leindwandrücken Mi y = 
gebd. Preis 2 Mark 25 Pf. 5 bm bik⸗ 2 
Auswahl beliebter Erzähler des Auslandes, Für die 5 1336 
für , 


: 85 bearbeitet von Oscar Höcker. Illuſtrirt von Ludwig Löffler. 8. 
Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzel 
: 80 Pf. 


ye 


Erſte Schottiſche Herings- Niederlage, 
Berlin, Gr. Roſenthalerſtr. 55. 


Preis 5 Mark 25 Pf. | 


Vereins. 
A Drenkmann, M. Kurella, 


M. Wolkowitz. 


Dritte 


4 
®@ DramatijdeBorlejung 


des Königl. Hofſchauſpielers Herrn 
Guſtav Müller v. Wiesbaden. 


Im 
Saale der Nealſchule. 


Sonntag d. 5. Dezbr.: 3 
der Weiſe von Leſſing. Ei 


n eleganten Farbendrud-Umichlag mit Leinwandrücken gebd. Preis pro E 
Be 1 Mart 50 ‘ 


Im n 25 Pf. 


f. 
Ehe dunkle That. („Barnaby Nast Gh. 
In der Sch Schickſals. (, Mart. 


IV. Dickens. 
5 bot * = chule des Sch Mar Format p. Dtzd. 1 De einzeln 20 Pf.] G trittskarten für 1 Perſon a 15 Sgr, | 
* S en n 5 en — y E at 1 a * AS * oe > für 3 Tb " ind i 
Weihnachts- Au, ~ | Hofbuchdruckerei W. Decker & Go. 4 e hart en e 
aan eih nachts A us Eine Parterce- Wohnung iſt foforty Ein junger Mann findet gute und Ys we Anfang Abends 


E : auen, Stuben, Haus-, Kindermäd-| Ein Heizer zur Lokomobile, kann 
Chocoladen⸗, Gonfituren» u. Honigkuchenwaarenfabrik. 45 Kutſcher, Sian len ue = fig. ml oder | 85 mir 
H y . „guten Zeugniſſen verſehen, können melden. Auch ein ordentlicher junger 

ipan E Wintec. Bath tole das bet e 5 fn 0 iethabureau von (W.260)] Menſch mit Schulbildung, der fid) zum 
uftad Weeſe in Thorn und des Herrn Theod. Hildebrandt Sohn in Berlin Ch. Sternetzka, Gr. Gerberſtraße 41 [Heizer und Maſchiniſten ausbilden will, 


Bofer, Sapiehaplatz 1. 5 


Für das Vorwerk Steinburg beil findet Berückſichtigung. 
Koſchmin wird ein verbeirnihefen bei.] Poſen, Muͤhlenſtraße 39, 1 Tr. gen. 
Die noch rückſtändigen Aufträge unſerer geehrten Kunden in der Pro» 
ying erbitten uns recht bal, um ihnen bei Effeftuirung die nothwendige 


enriette Wi 


anzuzei 
2 achen mächtiger H. v. Stern. Posen, im Dezember 1875. 
der Lundesfpr y b 8 Ein mit allen Verwaltungszweigen eee eee 
Wirthſchafts eamter des Kalkgeſchäftes gründlich vertrauter, |; e da 

- [zum 1. Januar oder 1. April gefucht.|unverheirathete Beamte, noch aktiv, ſucht m Poſenſchen Feld⸗Art⸗Reg. Nr. 20. 
Ein tüchtiger per ſofort oder Neujahr Stellung. Nach langen und ſchweren Leiden 
“3 Gef. Off, beliebe man an die Exp. verſchied heute Mittag 2 Uhr meine 
Hofbeamter, d. Poſener Ztg. unter Chiffre F. H. geliebte Frau Johanna, geb. Benas. 
der polniſch ſpricht, findet Stellung bei | abzugeben 


Sorgfalt angedeihen zu laſſen. . 


Von Weben als vorzüglich anerkannten 
Bordeaux-, Rhein- u. Hoselweinen 


: in 5 i ; ine Wi i Freunden um ſtille Theilnahme bit⸗ Sonate paths; 
t . , Bebo, 
ders preiswert): E die Exped. d. Ztg. fofort oder zum 1. Januar 1876 Stel⸗ Jose h Finkel 94. 2. ungariſche 

li E ———_—__——— Hung, womöglich bei einem alleinftehen- p 5 Rhapfodie (auf 
Medoe St. Ju len a Fl. Mk. 1. BR: ee DE 77 8. — den Herrn, und fieht mehr auf gute 0 Die r findet Montag, den t wr spat 
A Poſen ſelbſt. bewirthſchaft. kann, EN; y itt n h 
Ch d’ Aux und Ch. Belair à Fl. Mk. 1,50. deſſen Frau bef. thatig fetn muß u. d. l. Fa. 30 0. . 76 len ute eine mante Frſchricheſtraß⸗ E = 5. Ouverture Nad» ai 
J milie hat, kann ſich meld. Exp. P. 3, W.K erbeten. ſtatt. Hänge v.Offian Niels W. Gade. 


Chat. Larose a Fl. Mk. 2,25. 
Aheinweine von altem Hlafdenlager und guten 
Jahrgängen à Fl. Mk. 1,25, 1,50, 2, 2,25 u. f. w. 
Mofelweine A Fl. 80, 90 Pf., Mk. 1— 1,25 — 1,50 


w. 
Echte Champagner, ſowie Rheinwein-Mouſſeux 
beſtrenommirter Häuſer zu billigſten Engros⸗Preiſen. 

Walliſchei 9. Erfolg gewirthſchaftet hat, ſucht eine 


a 
Julius Buckow, Ol bminijtrator= oder Ober ⸗Inſpektor⸗ 


Bein-Oroßhandlung. enn 49% Stelle, ſehr gute Zeugniffe u Empfeh⸗ 
. —— =: lungen ſtehen zur Seite. Auf Verlan⸗ 
gen wird Kaution geſtellt. 

Auch würde ein kleines Gut in 


In der Nacht vom 29. 
vember ſtarb der als Be 


Ein Unterbrenner, oder ein junger] Eine anſpruchsl. muſik Erziehe⸗ 
Mann, der das Brennereifach erlernen rin, in geſetzten Jahren, die auch bereit 
will, kann ſich ſofort melden. wäre, d. Satta behilfl. zu fein, fucht 

Dom. Bablin p. Obornik. zum 1. Januar Stellung Gefäll. Off. 
K. Kruſchinski, Brennereiverwalter.|sub A. H. 457 an die Annoc.⸗Exp. 
n e on Nudolf Moſſe in Bofen erbeten. 
Für mein Friſeur- und Barbier OF Ein tüchtiger, in der Landwirthſchaft 
eſchäft ſuche ſofort einen Bes wohlerfahrener 
ilfen und einen Lehrling. $ Oekonomie⸗Inſpektor, 


L. Rosener, S)rer in mehreren Provinzen mit gutem 


é 


e . . 
Albert Wojczewski 
in Folge Erſtickens durch Kohlenoxydgas. 
Das Regiment betrauert in dem Da⸗ 
hingeſchiedenen einen Offizier, der durch 
treue Pflichterfüllung ſich die Liebe und 
Achtung ſeiner Kameraden zu erwerben 
gewußt hat. 


Das Offizier⸗Corps 
des 3. Neederſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 50. 

Das Offiziercorps des Weſtfäliſche 


u. | 


7 


1 = Hämorrhoidal-, Unterleibs- 
R. F. Daubitz’scher 
es-Magenbitter, = 


abricirt vom Apotheker R. F. Daubig in Berlin, Neuenburger⸗“ Ein tüchtiger E 
e e d TO Dat BET | Sepedient |, cn Myr hrs Sas 
„A. Briozowsti und W. F. Meyer & Co, in N + Belfür ein Gotonialwaaren-Gefchäft wird] Schleſien, ſchon einige Jahre Landes. 

Bodin in Filehne. — M. G. Aſch in Schneidemühl. — Iſidor Frau: eſucht sub A. B. in der Exped. diefer 

ead in ol — ©. ur da Pg etal it Th oe Zeitung niederzulegen. one 
iewie achfolger in Wollſtein. — D. : „I Gin Schi Gchülfe, quier Ur 
Bing. üller in Schmiegel. — Sam. Pulvermacher in Gnelen. — pebient 1 BE mie 
: eintreten, 
C. Domagalski, 


Pacht genommen werden. Gefl. Off. 
sub A. E. an die Exp. d Ztg. 
. 1 en, der = Ep 
uverläſſigen verh. Landwirth der felb- 

ſtändig und im Beſitze guta 3eugnifie Hauptmann und Comp.⸗Chefs 


iſt, zu einer dauernden Stelle verhilft. von K eiſenb erg 


Gef. Offert. unt. M. G. 14 poſtl. Breslau. 


die traurige icht, den Tod des heute 
7 u uhr am Nervenfieber 


ſprachen mächtige Bewerber werden be- 


rückſichtigt. 
Fi K. Nowakowski, 


ann in Rogajen. — Th. Kullack in Pinne. — Rob, 
Er in Schönlanke. — Nach ei $ Co. in Schrimm. — 


Poſen, 4. Dezember 1875. 


L. Sauer in Jarocin. Poſen, Freiſchlacht. Im Namen des Offizier⸗Corps 
v. Schmidt, 
und Magen- Beschwerden. Oberſt und Regiments> 
Kommandeur. 


in den verſchiedenften Arten 


Vorleſung zum Beſten 


Dienſtag, d. 7. Dezember Abends 6 Uhr 
in der Aula des Friedrich⸗ 


Epi epsie, Fallsucht. Eintrittskarten zu den Vorleſungen berg beigeſetzt. 


à 1 Mark ſind in den Buchhandlungen 


platz und J. J. Heine am Markt, 


ula zu haben. 


rung für alte hilfsbedürftige Frauen, 


jährlich veranſtalfet, wird Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Reichard die Güte ha⸗ 


träge à 15 Sgr., für einen Vortra 
a 10 Sgr. te be ai end bes | Große Extra⸗Vorſtellung 


bends an der 


Der Vorſtand des evangelie Kind. 
Direkter Import aus Schottland, Lager in Stettin, ſchen Frauen u. Jungfrauen⸗ Volke-Orama in 5 Alten v. Raupach. 


wola 


Meine | mit Fräulein 
) ich, Tochter des 
Rittergutsbeſitzers Herrn Willich auf 
Seelen, beehre ich mich hiermit ergebenſt 


Tief betrübt zeigt dies Verwandten und B3. Adagio a. d. 


um 30. No- 6. Sinfonie A-dur Mendelsſohn. 


rte. Adjutant ß Fünf Billets 
in Poſen kommandirte Sec.⸗Lieutenant inf Billets, anna 


n 
ff. Füſilier⸗Regmts. Nr. 37 erfüllt hiermit 


Verſpätet. 


Es 


Mar Ant. Piotrowski, 

Profeſſor der Kunſt⸗Aka⸗ 
demie in Königsberg, 
verſtarb dort am 29. No⸗ 
vember d. J. Seine 
fterblichen Ueberreſte wur⸗ 
den am 2. d. M. in der 
Familiengruft in Brome 


. 
* 


Um ſtille Theilnahme 
bittend, zeigen dies tief⸗ 
betrübt die hinterbliebenen 
Geſchwiſter an. 


Interims- Theater 
in Poſen. 
Repertolr. 


Sonntag den 5. December: 
Zum erſten Male (neu einſtudirt): 


zu halten. Dieſelben finden am 9. und Die beiden Schützen. 
16. Dez, Abends 6 Uhr, in der Aula Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 


E Die geraubten Kinder, von Armand. Cine Erzählung aus | ; } 
Texas für die Jugend. Mit 4 Bildern und eleg. Umſchlag in Farben- 11 des Friedrich Wilhelms - Gymnaſiums —— 
oid Na er von Prof. Bürkner, mit kimsanbriten gebund. . — — fſtatt und find Billets für beide Vor⸗ Montag den 6. December: 


mit kleinen Preiſen. 


Der Müller foe fein 


Emil Taubers 
Volksgarien-Theater. 


O. Pilet, M. Stroedel, E. Thiem, muito: Einer muß beirathen. 


— Männertreue. — 
Tulipatan. ne ae 


s Montag: Die Maurer von 


Berlin. 
; = Die Direction. 
B. Heilbronn’s Restaurant. 
Heute und folgende Abende: 
Geſangsvorträge der Sänger⸗ 
geſellſchaft de la Garde. 


Samberis 


JE a Con 4 4 ‘ a 4 , 

Mittwoch den 8. Dezmbr. 
1875. 

Abends 7 ½ Uhr. 


III. Sinfonie-Soirôe 


gegeben von der Kapelle des 
1. Weſtpr. N a 
r. 6. 


Programm: 
1, Ouvert. „Ep $ 
mont” Beethoven. 
2. Fantaſie aus 
Gounods 
„Margarethe“ Diethe. 


3 Mark, zu einer Soirée a 
1 Mark, find zu haben in der 
Hof Buch- und Muſikalienhandl. 


“Ed. Bote & 6. Bock 


NB. Zur beſonderen 
Beachtung. 

Das Belegen der Sipplige mit 
Kleidungsſtücken, ſowie das 
Rauchen kann im Intereſſe des 
Publikums unter allen Umſtänden 


nicht . werden. 
old. 


ter und 
Natives⸗Auſtern 


täglich friſch empfiehlt 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung. 


Feldſchloß. 


a Sonntag. 

Zum Kaffee friſchgeback 

kuchen. Zum hd ale — 
Heh: und Haafenbraten. 


G. Darnstaedt, 


B .. 
Te’, 


’ 


